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Wir danken allen Organisationen, die uns Materialien zu ihren Projekten 
zur Verfügung gestellt haben. Danke für eure Zeit und Geduld!

Folgende Jugendorganisationen haben zum Booklet beigetragen:

• Bund der Jugend der Deutschen Minderheit (BJDM) – Deutsche in Polen

• Društvo mladih Slovencev v Italiji – (DM+) – Slowen*innen in Italien

• Gemeinschaft Junger Ungarndeutscher (GJU) – Deutsche in Ungarn

• Hrvatski akademski klub (HAK) – Burgenlandkroat*innen in Österreich

• Jugendring der Russlanddeutschen (JdR) – Deutsche in Russland

• „Pawk“ – Serbske młodźinske towarstwo – Lausitzer Sorb*innen

• Klub Studencki „Pomorania” – Kaschub*innen in Polen

• Sydslesvigs danske Ungdomsforeninger (SdU) – Dän*innen in Deutschland

• Vajdasági Ifjúsági Fórum (VIFÓ) – Ungar*innen in Serbien 
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1. Einleitung

Die Jugend Europäischer Volksgruppen (JEV) ist das größte Netzwerk der 

Jugendorganisationen autochthoner nationaler und sprachlicher Minderheiten in 

Europa. Unter dem Motto „Minderheitenrechte sind Menschenrechte” vertritt die JEV die 

Interessen junger Angehöriger nationaler, ethnischer und sprachlicher Minderheiten. 

Aktuell (Stand Januar 2021) wird die JEV durch 42 Mitgliedsorganisationen aus 18 

Ländern vertreten.

Die Tätigkeit der JEV wird von jungen Menschen ausgeführt und bestimmt. Sie sieht 

sich als selbstbestimmte und selbstorganisierte Jugendorganisation, deren Ziel 

ein vielfältigeres Europa ist.

Wir glauben, dass junge Menschen durch ihr Engagement in Jugendorganisationen wie 

der unsrigen die Prinzipien der Jugendpartizipation und Demokratie (außerhalb von 

Wahlen) leben können. Wenn wir uns zusammenfinden und gemeinsam agieren, ist 

unsere Stimme stärker und unser Beitrag zur Gestaltung der Gesellschaft auf lokaler, 

nationaler und europäischer Ebene größer.

Das Seminar „Gather up!“ setzte den Fokus auf Jugendbeteiligung in der Gesellschaft 

mithilfe von Projekten und Organisationen, die von Jugendlichen geleitet werden.

Das Booklet “Youth, make some noise!” baut auf den Ergebnissen des Seminars „Gather 

up!“ auf und stellt bereits bestehende Projekte in den Mittelpunkt, die von jungen 

Menschen aus unserem Netzwerk durchgeführt werden. Wir zeigen verschiedene 

Möglichkeiten, wie junge Menschen ihre Ziele erreichen können, wenn sie in einer 

Jugendorganisation oder Jugendgruppe zusammenkommen und gemeinsam handeln. 

Neben den inspirierenden Projektbeispielen gibt das Booklet einen Einblick in das 

Projektmanagement als Instrument für Beteiligung mithilfe von Jugendorganisationen.

Die vorliegende Publikation soll ein nützliches Instrument für Jugendorganisationen 

von Minderheiten auf allen Ebenen werden und sie darin unterstützen, eine 

wirksame Partizipation zu erreichen.
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Oft werden Ideen, die im Rahmen von Workshops entwickelt werden, und die Ergebnisse 

von Workshops im Anschluss daran nicht weiterentwickelt. Auch großartige lokale 

Initiativen werden selten außerhalb der Region wahrgenommen.

Mit diesem Booklet wollen wir dazu beitragen, dass solche Ideen und Initiativen besser 

präsentiert und gewürdigt werden.

Die Projekte, die in diesem Booklet vorgestellt werden, reflektieren die Bedürfnisse und 

Interessen junger Angehöriger nationaler, ethnischer und sprachlicher Minderheiten 

und stellen den wichtigsten Teil dieser Publikation dar. So sind die jungen Menschen, 

die diese Projekte umsetzten, die eigentlichen Autor*innen des Booklets. Wir danken 

allen für die zur Verfügung gestellten Informationen sowie für die vielen E-Mails und 

Gespräche, die letztlich zur Erstellung dieses Booklet geführt haben.

7
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Wie verwendet man diesen Abschnitt: Auf den folgenden Seiten wird erläutert, wie 

Projektmanagement in Jugendorganisationen und in der Jugendarbeit aussehen und 

funktionieren kann. Vielleicht ist euch einiges davon bereits aus eurer täglichen Arbeit 

in euren Organisationen vertraut, während ihr über anderes noch nie nachgedacht habt.

sst nicht in jedem Projekt alle hier beschriebenen Schritte in der genannten Reihenfolge 

ausführen, aber es kann durchaus hilfreich sein, zu Beginn eines neuen Projektes zunächst 

darüber nachzudenken. Da es im Folgenden um ein sehr allgemeines Verständnis von 

Projektmanagement geht, müsst ihr die einzelnen Schritte ggf. an eure konkreten 

Bedürfnisse anpassen.

2. Projektmanagement 
in der Theorie

Initiatoin and Planning Implementation Evaluation and Closing

Project Management Steps
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Manchmal ist es schwierig, bei der Arbeit die Bereiche „Initiierung“ und „Planung“ 

auseinanderzuhalten. Wenn eine (Projekt-)Idee entsteht, wenn ihr mit euren 

Freund*innen oder anderen Mitgliedern eurer Organisation sprecht, wollt ihr sicher am 

liebsten sofort mit der Planung beginnen.

Es ist aber durchaus sinnvoll, sich zunächst gründlich mit diesem ersten Teil des 

Projektmanagements zu beschäftigen. Das wird euch die spätere Arbeit erheblich 

erleichtern.

Initiierung 

Entscheidet euch für eine Idee 

Eine Idee kann etwas sein, das ihr schon lange im Kopf habt und nun unbedingt 

umsetzen wollt. Vielleicht habt ihr auch irgendwo gesehen, dass eine ähnliche Idee 

bereits realisiert wurde.

Wenn ihr noch unsicher seid, worum es in eurem Projekt gehen soll, kann es hilfreich 

sein, zunächst darüber nachzudenken, welche Themen gerade für euch oder andere 

junge Menschen eine Rolle spielen. Ihr könnt auch eine kleine Umfrage unter euren 

Freund*innen durchführen, um herauszufinden, welche Art von Projekt gewünscht oder 

notwendig ist. Oder ihr überlegt, welche konkreten Probleme es in eurem Umfeld gibt 

und wie man sie lösen könnte. Ihr könntet auch in Erfahrung bringen, welche Themen 

gerade finanziell gefördert werden, welche Projekte z. B. aktuell von Erasmus+ oder 

von eurer Regierung unterstützt werden.

Egal, für welche Idee ihr euch entscheidet – wenn ihr oder andere wirklich motiviert 

seid, ist das ein sehr guter Anfang!

2.1. Initiierung  
und Planung
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Definiert die Zielgruppe

Fragt euch: „Für wen ist das Projekt bestimmt? Wer soll davon profitieren?“ Wenn ihr das 

im Kopf behaltet und euer Projekt vor diesem Hintergrund plant, ist es leichter, andere 

zum Mitmachen zu motivieren.

Wenn ein Projekt für eine bestimmte Zielgruppe gedacht ist, heißt das nicht, dass andere 

nicht auch davon erfahren sollten. Die Zielgruppe sind diejenigen, die aktiv am Projekt 

teilnehmen oder am meisten davon profitieren sollen. Ihr könnt euch auch für zwei 

Zielgruppen entscheiden, z. B. Jugendliche, die bei den Projektaktivitäten mitmachen, 

und lokale Medien, die darüber berichten. Denkt daran, dass ihr unterschiedliche 

Zielgruppen mit unterschiedlichen Methoden erreicht.

Planung: 

Teamwork

In einem Team zu planen macht oft viel mehr Spaß und ist weniger anstrengend. Es 

ist auch eine gute Möglichkeit, die Teammitglieder zu motivieren, sich in den späteren 

Projektverlauf einzubringen. Wer in den Planungsprozess involviert ist, identifiziert 

sich stärker mit dem Projekt. Ihr solltet euch regelmäßig mit eurem Team treffen. So 

bleiben alle auf dem neuesten Stand, sind engagierter und oft auch motivierter. 

Tauscht regelmäßig Informationen aus, diskutiert die Projektergebnisse, den Zeitplan 

und aktuelle Entwicklungen.

Wichtig ist, sich Gedanken darüber zu machen, wie ihr innerhalb des Teams 

kommunizieren wollt, welche Kommunikationskanäle oder Apps ihr nutzen möchtet, 

• Entscheidet euch für eine Idee, für die ihr motiviert seid und aus der ihr gern  
ein Projekt machen wollt.

• Stellt die Idee einer oder zwei Personen aus der geplanten Zielgruppe vor,  
um herauszufinden, ob sie sie interessant finden.

• Überlegt, wen ihr gern im Projektteam hättet, besprecht die Idee mit eurem 
Vorstand, einer Arbeitsgruppe oder anderen Personen, mit denen ihr gern 
zusammenarbeiten möchtet.

• Erstellt einen vorläufigen Plan, schreibt die wichtigsten Schritte des Projektes auf. 



Initiierung und Planung

ob ihr euch persönlich oder online trefft. Darüber hinaus ist es hilfreich, ein paar 

Grundregeln für eure Teamarbeit festzulegen.

Ziele und Ergebnisse

Definiert die Ziele und Ergebnisse eures Projektes. Ziele sind eher allgemeiner Art, während 

Ergebnisse konkreter sind und dabei helfen, die übergeordneten Ziele zu erreichen.

Wenn ihr über das Ziel nachdenkt, macht euch Gedanken über Absichten, Hoffnungen 

und Erwartungen. Fragt euch: Was kann euer Projekt ändern, wozu kann es beitragen, 

was bringt es eurem Umfeld und wie beeinflusst es die aktuelle Situation? Die Ergebnisse 

sind die konkreten Schritte, die euch helfen, euer Ziel zu erreichen. Euer Projekt wird 

lebendig und greifbar, wenn ihr euch verdeutlicht, wie diese Schritte aussehen sollen.

• Organisiert ein Treffen oder ein Event zum Teambuilding.

• Überlegt euch, wer Teil eures Teams sein soll. Je vielfältiger euer Team ist, 
desto mehr Perspektiven und Ideen können eingebracht werden.

• Bittet alle, offen und transparent zu kommunizieren. Wenn ihr z. B. eine 
Aufgabe nicht schafft, dann gebt den anderen rechtzeitig Bescheid und wartet 
nicht bis zur letzten Minute.

• Passt auf, dass das Team nicht zu groß wird. Ihr solltet in der Lage sein, euch 
abzusprechen und zusammenzuarbeiten, ohne zu viel Zeit mit Abstimmungen 
zu verbringen. Nicht jede*r, die/der am Projekt teilnimmt, muss in den 
Planungsprozess involviert sein.

Zum Definieren eurer  
Ziele könnt ihr die  
SMART-Methode nutzen.
S – spezifisch
M – messbar
A – attraktiv
R – realistisch
T – terminiert

• Plant nicht mit mehr als  
3-4 Zielen – bleibt realistisch.

• Denkt immer an eure 
Zielgruppe.

11
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Projektplan 

Erstellt einen detaillierten Projekt- und Zeitplan mit konkreten Aufgaben und 

übergeordneten Meilensteinen (wichtige Etappenziele). Setzt euch feste Fristen für die 

einzelnen Aufgaben. Dadurch wisst ihr immer, ob ihr während eurer Projektarbeit im 

Zeitplan seid. Außerdem zeigt sich so der Projektfortschritt deutlicher, und ihr habt etwas, 

worauf ihr stolz sein könnt. Nehmt euch die Zeit, den Projektplan in Ruhe zu erstellen. Er 

sollte so detailliert und genau wie möglich sein. Gleichzeitig solltet ihr euch darüber im 

Klaren sein, dass euer Plan möglicherweise im Laufe der Zeit angepasst werden muss. Es 

ist normal, dass sich Pläne während der Umsetzung des Projektes ändern. 

Ressourcen 

Wenn der Projektplan fertiggestellt ist, solltet ihr überlegen, welche Ressourcen ihr 

für das Projekt benötigt. Dazu gehören beispielsweise Wissen, Geld, Räumlichkeiten, 

Personal, Material etc. Schreibt für jeden Schritt eures Planes auf, welche Ressourcen 

ihr bereits habt und welche euch noch fehlen. Überlegt, woher ihr die fehlenden 

Ressourcen bekommen könnt. Sinnvoll ist es, an dieser Stelle über eine Zusammenarbeit 

mit anderen nachzudenken, die euch unterstützen könnten. (Diese Personen könntet 

ihr als Gäste einladen und sie bitten, ihr Know-how mit euch zu teilen.)

• Überlegt, welche Risiken und Probleme auftauchen könnten. Ihr braucht keine 
perfekten Lösungen dafür vorzubereiten, aber es hilft euch, wenn es im Laufe  
des Projektes tatsächlich zu Schwierigkeiten kommen sollte.

• Plant einen kleinen Zeitpuffer ein, denn man weiß nie, was kommt.

• Erstellt einen Plan mit allen möglichen Partner*innen und Unterstützer*innen, 
und schreibt dazu, wie ihr sie einbeziehen könnt bzw. wie sie zu eurem Projekt 
beitragen können.

• Denkt daran, dass euer Projekt möglichst vielen Menschen zugänglich sein sollte. 
Kommt man auch mit einem Rollstuhl an den Veranstaltungsort? Wann haben junge 
Menschen Zeit, um mitzumachen, und wann sind sie in der Schule/auf Arbeit?



Rollen und Verantwortlichkeiten

Euer detaillierter Projektplan sollte auch klar verteilte Rollen und Verantwortlichkeiten 

enthalten. Schreibt auf, wer für welchen Schritt zuständig ist und was wann erledigt 

sein sollte.

Überlegt, wie viele Personen ihr in welcher Projektphase benötigt. Nicht jede*r muss 

die ganze Zeit dabei sein. Manche werden nur an bestimmten Tagen oder für bestimmte 

Aufgaben gebraucht. Wenn ihr jemanden für einen konkreten Zeitpunkt oder eine 

konkrete Aufgabe anfragt, ist es wahrscheinlicher, dass sie/er euch hilft, als wenn ihr um 

Unterstützung für die gesamte Projektlaufzeit bittet. Stellt sicher, dass alle Beteiligten 

ihre Rollen und Verantwortlichkeiten kennen. Sprecht euch genau ab, damit es hinterher 

keine Unklarheiten gibt.

Kommunikation und Sichtbarkeit 

Für viele Projekte ist es hilfreich, einen genauen Plan für Kommunikation und Sichtbarkeit zu 

erstellen. Dies kann auch Teil eures Projektplanes sein. Überlegt, wie ihr euer Projekt bekannt 

machen wollt, um Teilnehmende zu finden, in eurem Umfeld über das Projekt zu informieren, 

Werbung für euer Anliegen oder eure Organisation zu machen und eure Arbeit insgesamt zu 

präsentieren. Manchmal wird das von den Fördergeber*innen auch so gewünscht.

• Es ist gut, wenn es eine*n Ansprechpartner*in für alle Teilnehmenden gibt.  
So wissen im Notfall alle, an wen sie sich wenden können.

• Versucht nicht, alles selbst zu machen! Verteilt die Aufgaben, und berücksichtigt 
dabei, wer was gut kann und übernehmen möchte.

• Erstellt eine Projektbeschreibung (ähnlich einer Pressemitteilung), die ihr für 
unterschiedliche Zwecke verwenden könnt.

• Informiert die Medien und eure Partner*innen über das Projekt. Nutzt 
dafür die Projektbeschreibung und, wenn vorhanden, ein paar Fotos, die sie 
weiterverwenden können.

• Vergesst nicht, Kontaktdaten und eure Webseite zu nennen, damit man sich mehr 
über euch informieren kann.

Initiierung und Planung
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Teilnehmer*innen 

Wenn ihr für euer Projekt Werbung machen und potenzielle Teilnehmende finden 

müsst, ist es sinnvoll darüber nachzudenken, wie ihr sie erreichen könnt. Überlegt zuerst, 

welche Vorteile die Teilnahme an eurem Projekt mit sich bringt, um das Interesse daran 

zu wecken.

Hierbei ist es wichtig, die Perspektive eurer Zielgruppe einzunehmen. Welche 

Kommunikationskanäle nutzt sie? Woher bezieht sie Informationen? Verwendet einfache 

Sprache und kurze Sätze. Vermeidet Fachwörter und nutzt Ausdrücke, die in eurer 

Region oder von der Zielgruppe verwendet werden. Das macht euer Projekt attraktiver, 

aber auch leichter verständlich für Nichtmuttersprachler*innen oder Jugendliche mit 

Lernschwierigkeiten. Überlegt, wie ihr alle erreichen könnt. Erstellt z. B. Untertitel für 

Filme oder Beschreibungen für Fotos, um sie Menschen mit Sehbehinderung zugänglich 

zu machen. Manchmal ist es besser, Leute persönlich zu kontaktieren, als unpersönliche 

Massen-E-Mails zu verschicken oder einfach nur Werbung zu posten.

Budgetplan 

Erstellt einen Budgetplan, der alle Ausgaben und Einnahmen eures Projektes enthält. 

Dafür müsst ihr kalkulieren, wieviel Geld ihr für jeden Teil des Projektes benötigt. 

Möglicherweise braucht ihr auch gar kein Geld, weil ihr alle notwendigen Ressourcen 

kostenlos erhaltet.

• Nutzt verschiedene Kanäle (online und offline) und Kommunikationsformen.  
Das können auch Videos oder Bilder sein, nicht nur Texte.

• Nutzt auch die Netzwerke eurer Partner*innen, um Informationen über euer 
Projekt weiter zu verbreiten.

• Wenn euer Projekt kostenpflichtig ist, überlegt, wie ihr die Teilnahme auch 
Menschen ermöglichen könnt, die wenig Geld haben (z. B. mithilfe ermäßigter 
oder ganz erlassener Teilnahmebeiträge).

• Bittet diejenigen, die ihre Teilnahme bereits zugesagt haben, weitere 
Interessierte anzusprechen.
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Als nächstes solltet ihr darüber nachdenken, wieviel Geld ihr bereits habt, und entscheiden, 

ob ihr weitere Mittel beantragen oder sammeln müsst. Manchmal kann man Dinge, die 

man braucht, auch als Sachspenden erhalten. Das bedeutet, dass ihr die Ressource, die

ihr braucht, umsonst zur Verfügung gestellt bekommt, z. B. einen Raum der Gemeinde, 

Getränke oder Speisen von einem Geschäft in der Nähe

• Seid kreativ! 

• Denkt auch an Kleinigkeiten, z. B. ÖPNV-Fahrscheine oder Geschenke für 
Referent*innen.

• Im Kapitel Fundraising ab S. 64 findet ihr weitere Ideen.

Initiierung und Planung
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Die Durchführung beginnt in dem Moment, in dem ihr den ersten Teil eures Projektplanes 

umsetzt; wenn ihr also zum Beispiel bei einem Veranstaltungsort anruft, um einen Raum 

für ein Treffen zu reservieren, oder beginnt, einen Antrag für zusätzliche Finanzierung 

zu schreiben. Die Durchführung beinhaltet also weitaus mehr als die eigentlichen 

Projektaktivitäten oder physischen Treffen, die ihr geplant habt. Da Projekte sehr 

unterschiedlich aussehen können, kann diese Phase in jedem Projekt anders ablaufen.

Haltet euch bei der Projektdurchführung an euren Plan, also auch an die Fristen und 

Meilensteine, die ihr vorgesehen habt. Da die Dinge immer anders laufen können als geplant, 

solltet ihr euren Projektplan regelmäßig aktualisieren (z. B. wenn eure Fördergeber*innen 

die Deadline für den Abschlussbericht ändern oder sich Zahlungsfristen verschieben usw.).

Teamwork und Unterstützer*innen  

Während der Durchführungsphase (oder in Teilen davon) ist euer Team wahrscheinlich 

größer als bei der Planung. Vielleicht habt ihr Unterstützer*innen, die nur einen Tag 

lang dabei sind oder nur bei einer konkreten Aufgabe helfen. Stellt sicher, dass eure 

Unterstützer*innen von Anfang an wissen, was genau sie tun sollen. Findet einen 

guten Weg, um während der Durchführungsphase klar und transparent miteinander zu 

kommunizieren, und behaltet die Aufgabenverteilung bei, die ihr in der Planungsphase 

2.2. Durchführung

• Behaltet euer Budget im Blick. Sammelt Belege und dokumentiert, wofür ihr Geld 
ausgebt.

• Ändert eure Pläne, wenn es nötig ist. Passt Zeitplan und Ressourcen an und 
verliert dabei nicht euer Ziel und die geplanten Projektergebnisse aus den Augen.

• Habt Spaß!



erstellt habt. Unterstützer*innen, die nur bei einer konkreten Aufgabe dabei sind, 

müssen nicht über alle Schritte im Projekt informiert sein, aber es wird sie freuen, wenn 

sie informiert werden bzw. ihr euch anhört, was sie als wichtig erachten.

Krisenmanagement – Was tun, wenn Dinge anders laufen als geplant?

Mit großer Wahrscheinlichkeit wird in eurem Projekt irgendwann etwas anders laufen 

als geplant. Das ist nicht das Ende der Welt, und es bedeutet auch nicht, dass das 

Projekt gescheitert ist. In einem solchen Moment gilt es zunächst, Ruhe zu bewahren 

und gemeinsam zu überlegen, wie ihr das Problem lösen könnt. Hilfreich ist es, sich 

Prioritäten zu setzen und zu überlegen, was wirklich nötig ist bzw. worauf ihr ggf. 

verzichten könnt (sogenannte „Nice-to-haves“). Versucht euer Bestes und kommuniziert 

offen, wenn die anderen merken, dass irgendetwas nicht so läuft wie geplant.
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Durchführung

• Stellt sicher, dass alle rechtzeitig wissen, was zu tun ist, und sich an die 
Aufgabenverteilung halten.

• Sprecht darüber, wie ihr euch gegenseitig unterstützen könnt.

• Fragt euer Team und eure Unterstützer*innen, wie es ihnen geht,  
und vergesst nicht, ihre Arbeit zu würdigen.

• Macht euch keine Sorgen, wenn sich Dinge ändern. Bleibt flexibel und passt den 
Plan an.

• Denkt daran, dass es in Ordnung ist, andere um Hilfe zu bitten, und nicht alles 
perfekt sein muss.
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Sowohl die Evaluierung als auch der Abschluss sind wichtige Teile eures Projektes und 

sollten nicht außer Acht gelassen werden, auch wenn ihr am Ende erschöpft seid und 

das Gefühl habt, das Projekt sei bereits abgeschlossen.

Evaluierung 

Mithilfe der Evaluierung erkennt ihr, ob das Projekt erfolgreich war, könnt aus den Problemen, 

auf die ihr gestoßen seid, lernen und neue Ideen für zukünftige Projekte entwickeln.

Die Evaluierung besteht aus zwei Teilen. Im ersten Teil findet eine Evaluierung mit 

den Teilnehmenden statt (wenn es in eurem Projekt Teilnehmende gab). Ihr könnt die 

Evaluierung persönlich, online oder mittels beider Kommunikationswege durchführen. 

Denkt an die unterschiedlichen Aspekte eures Projektes und befragt die Teilnehmenden 

nach ihrer Meinung zu Inhalt, Logistik, Kommunikation und weiteren wichtigen Punkten. 

Wenn es euch sinnvoll erscheint, könnt ihr einige Zeit später auch ein Follow-up mit den 

Teilnehmenden durchführen. Dadurch kann man Menschen motivieren, aktiv zu werden, 

neu erworbenes Wissen zu nutzen oder ihr neues Netzwerk zu erweitern.

Der zweite wichtige Teil ist die Evaluierung innerhalb eures Projektteams. Vielleicht 

trefft ihr euch ein paar Tage nach Beendigung des Projektes und überlegt gemeinsam, 

was gut funktioniert hat und wo es Schwierigkeiten gab. Denkt dabei an den gesamten 

Prozess, angefangen von der Initiierung bis hin zur Umsetzung. Hilfreich ist es auch, 

2.3. Evaluierung 
und Abschluss

Im Rahmen der Evaluierung könnt ihr die Teilnehmenden fragen, ob es 

Probleme oder Themen gibt, mit denen sie sich gern weiter beschäftigen 

möchten. So könnt ihr neue Projektideen entwickeln.



diejenigen um ein Feedback zu bitten, die euch unterstützt haben, um zu verstehen, ob 

eure Zusammenarbeit gut funktioniert hat.

Außerdem könnt ihr ein Abschlusstreffen organisieren mit allen, die bei der Durchführung des 

Projektes mitgewirkt haben. Dabei könnt ihr eure Arbeit als Team evaluieren, das Feedback 

der Teilnehmenden besprechen und euer erfolgreich abgeschlossenes Projekt feiern.

Projektabschluss 

Zum Projektabschluss gehört alles, was zum Beenden des Projektes nötig ist, der 

Dokumentation dient oder offene Fragen weiterer Beteiligter betrifft (Zahlungen, 

Berichte usw.). Einige dieser Schritte sollten erledigt sein, bevor ihr die Evaluierung mit 

eurem Team durchführt, andere finden danach statt.

Bezahlt alle offenen Rechnungen, gebt Schlüssel und ausgeliehene Gegenstände zurück, 

sammelt alle Belege bzw. Dokumente, die ihr noch brauchen könntet. Erstellt einen 

Finanzabschlussbericht, in dem ihr die kalkulierten Kosten den tatsächlichen Einnahmen 

und Ausgaben gegenüberstellt. Erstellt einen Abschlussbericht für euch selbst sowie –  

wenn nötig – für eure Fördergeber*innen, und informiert die Öffentlichkeit über die 

Ergebnisse. Das ist eine hervorragende Möglichkeit, um euren Bekanntheitsgrad und die 

Sichtbarkeit sowohl eures Projektes als auch eurer gesamten Organisation zu erhöhen.
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Evaluierung und Abschluss

• Dokumentiert die Ergebnisse eurer Evaluierung. Dies kann für den Beginn eines 
neuen Projektes sehr hilfreich sein.

• Vergesst nicht, allen Beteiligten, Partner*innen und Fördergeber*innen zu danken!

• Schickt allen Teilnehmenden Bilder oder andere nützliche Materialien.

• Lernt aus euren Erfolgen, aber auch aus den Herausforderungen, und 
dokumentiert sie so, dass ihr sie beim nächsten Projekt berücksichtigen könnt.

• Feiert den Projektabschluss!



Initiierung und Planung:

Projektziel:

Projektergebnisse: 

Zielgruppe des Projektes: 

Teamzusammensetzung: 

• Jedes Teammitglied hat eine konkrete Aufgabe und kennt seine/ihre Rolle.

• Teambuilding.

• Projektplan.

• Finanzplan.

Durchführung:

• Behaltet den Projektplan im Blick.

• Aktualisiert den Projektplan (wenn nötig). 

• Denkt an euer Team – läuft alles gut? Braucht jemand Unterstützung?

• Habt Spaß! 

Abschluss und Evaluierung: 

• Bezahlt die noch offenen Rechnungen, gebt Schlüssel und ausgeliehene 

Gegenstände zurück. 

• Evaluiert das Projekt zusammen mit eurem Team. 

• Evaluiert das Projekt mit den Teilnehmenden.

• Dokumentiert die Projektergebnisse.

• Erstellt den Abschlussbericht für die Fördergeber*innen.

• Informiert über eure Projektergebnisse in verschiedenen Medien. 

• Dankt allen Teilnehmenden, eurem Team und den Partner*innen.

• Feiert!
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2.4. Checkliste 
Projektmanagement
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3. Projektmanagement 
in der Praxis:  
die Entstehung  
des Podcasts 
„MYnority MYsay“

Um die verschiedenen Schritte des Projektmanagements zu veranschaulichen, 

beschreiben wir in diesem Kapitel ein Projekt, das während des JEV-Seminars „Gather 

up!“ entstand.

Während dieses Seminars wurden die Teilnehmenden in kleine Gruppen aufgeteilt und 

bekamen die Aufgabe, eine Idee zu entwickeln, aus der später ein echtes Projekt ihrer 

Jugendorganisation entstehen könnte. Anhand dieser Idee spielten sie alle Stufen des 

Projektmanagements durch. So entstand die Idee zum Podcast „Mynority Mysay“.

Auf den folgenden Seiten werden detailliert alle Stufen des Projektmanagements 

beschrieben, die Teil der Entwicklung und Durchführung dieses Jugendprojektes – des 

Podcasts „Mynority Mysay“ – waren. 

Die Erstellung des Podcasts “MYnority MYsay“ wurde vom Bundesministerium des 

Innern, für Bau und Heimat gefördert. 



22

Initiierung

Während des Seminars „Gather up!“ entstand in einer Gruppe die Idee, einen Podcast zu 

erstellen, mit dessen Hilfe junge Angehörige von Minderheiten ihre Stimme erheben und 

sich somit Gehör verschaffen können. Der Podcast sollte im JEV-Netzwerk verbreitet 

werden.

Die primäre Zielgruppe des Projektes sind junge Angehörige von Minderheiten (als 

Zuhörer*innen). Eine weitere Zielgruppe sind Erwachsene aus nationalen Minderheiten, 

die durch diesen Podcast mehr über die Situation von Jugendlichen erfahren sollen. 

Junge Angehörige nationaler Minderheiten sollen als Gäste eingeladen werden, um 

Probleme oder Themen zu diskutieren, die für sie von besonderer Bedeutung sind.

Die Gruppe (die sogenannte Podcast-Crew), die die Idee entwickelt hatte, besprach 

diese mit dem Vorstand und den Mitarbeiterinnen des Büros der JEV und erhielt deren 

volle Unterstützung für die Umsetzung im Rahmen der Strukturen und des Netzwerkes 

der JEV.

Planung (als Team):

Nach dem Herbstseminar begann das Team mit der detaillierten Projektplanung. Die 

Mitglieder trafen sich im Rahmen mehrerer Videocalls und kommunizierten ansonsten 

per E-Mail und Messenger-Apps.

Die Podcast-Crew hatte sich bereits in Sotschi zusammengefunden: Paul, Linea, Linda, 

Alex und Matti. Sie wurde vom Büro der JEV unterstützt. Besonders praktisch war, dass 

Paul zu dieser Zeit ein Praktikum im JEV-Büro absolvierte.

3.1. Initiierung 
und Planung  



Initiierung und Planung  
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Da sich die Mitglieder des Teams bereits gut kannten, war keine Aktivität zum Teambuilding 

nötig. Die Gruppe legte dennoch gleich zu Anfang fest, wie die Kommunikation im 

Rahmen dieses Projektes erfolgen sollte, teilte allen Mitgliedern klare Rollen zu und 

sorgte dafür, dass jede*r wusste, was wann zu tun sei.

Das Team legte sowohl das Ziel als auch die geplanten Ergebnisse des Podcasts fest. 

Es wurde schnell klar, dass die Projektidee (die Erstellung eines Podcasts) bereits Teil 

der Ergebnisse war, da diese Idee ein konkretes Resultat beinhaltete. Das Projektziel 

formulierten die Mitglieder, indem sie sich Gedanken darüber machten, was sie mit dem 

Podcast erreichen wollten.

Ziel: Junge Angehörige nationaler Minderheiten bekommen die Möglichkeit, ihre 

Stimme zu erheben und sich Gehör zu verschaffen.

Zur Erreichung dieses Ziels:

• sollten mit jungen Gästen, die einer nationalen Minderheit angehören, zwei 

Pilotfolgen des Podcasts erstellt werden – eine auf Deutsch und eine auf 

Englisch (um eine größere Zielgruppe zu erreichen);

• sollte gelernt werden, wie Podcasts produziert werden.

Um die Zielsetzung über die reine „Erstellung eines Podcasts“ hinaus zu konkretisieren, 

beschloss das Team, sich auf die Produktion von zwei Pilotfolgen zu konzentrieren. Diese 

Entscheidung war zudem für die Projektfinanzierung wichtig. Finanzielle Unterstützung 

gab es nur für zeitlich begrenzte Projekte, deren Projektende klar festgelegt war. Die 

Entscheidung darüber, ob der Podcast nach Vollendung der zwei Folgen fortgeführt 

werden sollte, wurde auf die Zeit nach dem Projektabschluss verschoben.

Es nahm etwas Zeit in Anspruch, sich darüber klar zu werden, wie das avisierte Ergebnis 

(die Produktion von zwei Folgen) zu erreichen war und welche Ressourcen dafür 

notwendig waren:
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Youth, make some noise

Welche Ressourcen sind notwendig? Wie findet man diese Ressourcen?

Gäste In den Netzwerken der Teammitglieder. Als Gäste werden 
hauptsächlich Aktivist*innen eingeladen, die kein hohes 
Honorar verlangen. Eine kleine Aufwandsentschädigung ist 
jedoch eingeplant.

Mitglieder des Teams

Muss bezahlt werden.

Muss bezahlt werden.

Mitglieder des Teams

Muss bezahlt werden.

Moderation

Tonstudio und Technik

Postproduktion: Schnitt, Editing, 
Erstellung eines Jingles

Detailplan und -struktur für 
jede Folge

Für das Treffen (bei dem die 
Aufnahme erfolgt): Platz zum 
Arbeiten, Unterkunft und 
Verpflegung für Team und Gäste
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Initiierung und Planung  

Budget: Planung und Finanzierung 

Als absehbar wurde, dass das Projektteam nicht alle Aufgaben selbst übernehmen konnte 

und einige Leistungen bezahlt werden mussten, beschloss das Team, Projektförderung 

zu beantragen. Der Antrag erfolgte an das Bundesministerium des Innern, da dem Büro 

der JEV diese Möglichkeit der Projektförderung bereits bekannt war. Somit war eine 

weitere Recherche nach möglichen Förderern nicht notwendig.

Der Projektplan enthielt die folgenden Schritte:

• Erstellung eines detaillierten Budgetplans, Kalkulation aller Kosten

• Sicherstellung der Förderung der Produktion (in diesem Fall durch das 

Bundesministerium des Innern)

• Teamkommunikation (Mailingliste erstellen etc.)

• Auswahl und Einladung der Gäste, die für den Podcast interviewt werden

 » Organisation eines Treffens in Berlin, um den Podcast aufzunehmen:

 » Organisation von Unterkunft und Verpflegung

 » Anmieten eines Arbeitsraumes für das Treffen

• Anmieten eines Tonstudios

• Brainstorming und Vorbereitung des Inhaltes der zwei Podcast-Folgen (in 

Zusammenarbeit mit den Gästen)

• Aufnahme der zwei Folgen

• Postproduktion des Podcasts (Erstellung des Jingles, Editing etc.)

• Erstellung der visuellen Identität des Podcasts (Logo, Slogans für Werbeaktionen, 

Beschreibung etc.)

• Veröffentlichung des Podcasts auf Anchor.fm und diversen anderen Podcast-

Plattformen (Google Podcasts, Spotify etc.)

• Erstellung eines Mediaplanes mit Medien, die potenziell daran interessiert sein 

könnten, nach der Veröffentlichung weitere Werbung für den Podcast zu machen

• Werbung für den Podcast

• Monitoring des Projektes

• Bezahlung und Dokumentation aller Rechnungen und Belege

• Erstellung des Berichtes an den Fördergeber (BMI)

• Evaluierung des Projektes und Überlegungen hinsichtlich der Zukunft des Podcasts.
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3.2. Durchführung

Die Durchführung des Projektes begann mit der Erstellung des Antrages an das 

Bundesministerium des Innern. Diese Aufgabe wurde Paul übertragen, der im Büro der 

JEV ein Praktikum absolvierte und bei der Antragerstellung von den Mitarbeiterinnen 

des Büros unterstützt wurde.

Einer der größten Meilensteine des Projektes war das Treffen in Berlin im Dezember, 

bei dem die Folgen aufgezeichnet wurden. Vorher mussten Gäste ausgewählt und 

eingeladen werden, der Arbeitsraum und das Studio angemietet und Unterkünfte 

gebucht werden etc.

Das Brainstorming und die Vorbereitung der Interviews mit den Gästen dauerten deutlich 

länger als vom Team geplant. Dem Team wurde schnell klar, dass es Zeit für ein oder 

zwei Treffen einplanen müsse, bei dem sich Gäste und Moderator*innen kennenlernen 

und mit dem Thema und den Sichtweisen der anderen vertraut machen könnten. Auch 

die Struktur der Interviews musste im Voraus geplant werden. Das Team überlegte, 

welche Fragen gestellt werden sollten. Pro Interview gab es zwei Moderator*innen, 

und es musste entschieden werden, wer für welchen Teil des Interviews zuständig ist.



Durchführung
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Es gab auch Dinge, die anders liefen als geplant: (Beispiele für Krisenmanagement) 

[this could also be in the box or in a different format]

Bei der Besprechung der Themen und der Auswahl der Gäste wurde klar, dass es 

schwierig würde, dieselbe Folge sowohl auf Englisch als auch auf Deutsch aufzunehmen, 

so wie es ursprünglich geplant war. Die Lösung sah so aus, dass eine Folge über Sinti und 

Roma auf Deutsch und die andere über Digitalisierung und Jugendarbeit auf Englisch 

erstellt wurde. Diese Entscheidung wurde auf Grundlage der sprachlichen Präferenzen 

der Gäste getroffen.

Einer der Gäste teilte der Gruppe kurzfristig mit, dass sie nicht mehr für das Interview 

und die Aufzeichnung des Podcasts zur Verfügung stünde. Es musste ein Ersatz 

gefunden werden, was dank dem großen Netzwerk und den zahlreichen Kontakten 

des Projektteams nicht schwer war. Ein weiterer Gast konnte leider nicht so kurzfristig 

nach Berlin kommen. Die Alternativlösung war, das Interview telefonisch zu führen, was 

ebenfalls gut funktionierte.

Nach der Veröffentlichung des Podcasts auf Anchor.fm und Spotify (und Werbung 

hauptsächlich auf Spotify) erfuhr das Team, dass einige Mitglieder unseres Netzwerkes 

keinen Zugriff darauf haben, da Spotify in ihren Ländern nicht verfügbar ist. Dieses 

Problem konnte leicht gelöst werden, indem die Links zu allen Plattformen verschickt 

wurden, auf denen der Podcast zu finden ist (im späteren Projektverlauf auch auf 

Google Podcasts).
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3.3. Evaluierung 
und Projektabschluss

Nach der Umsetzung des größten Meilensteines des Projektes, des Treffens in Berlin 

und der Aufnahme der Folgen, führte das Team eine Evaluierung des Treffens durch 

und erkannte dabei, welch große Fortschritte erreicht worden waren. Damit war das 

Projekt aber noch nicht abgeschlossen. Die Postproduktion der Folgen (einschließlich 

Editing), die Veröffentlichung im Internet und die Werbung nahmen ebenfalls Zeit in 

Anspruch. Als die Folgen schließlich online waren, Feedback von Zuhörer*innen kam 

und verschiedene Medien über den Podcast berichtet hatten, wurde sich das Team des 

großen Erfolges dieses Projektes bewusst und feierte ihn.

Das Team bedankte sich bei den Gästen – Syman und Marge – und bezahlte alle Rechnungen. 

Das Büro der JEV kümmerte sich um den Finanz- und Abschlussbericht für das BMI und 

unterstützte die Projektgruppe bei der Kommunikation mit Medienvertreter*innen.

Nachdem alle übrigen Schritte des Projektplanes abgeschlossen waren, wurde ein 

Call zur Evaluierung des gesamten Projektes organisiert, an dem das Team und die 

Mitarbeiterinnen des Büros der JEV teilnahmen. Dies erwies sich als sehr nützlich – die 

Gruppe beschloss, den Podcast fortzuführen und weitere Folgen zu erstellen!

Ihr könnt den Podcast auf Spotify oder Google Podcasts unter dem Titel „MYnority 

MYsay“ hören!

TIPPS: Produktion von Podcasts (mit wenig Geld)

• Anchor.fm ist eine kostenlose und leicht zu bedienende App zum Aufzeichnen, 

selbst wenn Gast und Moderator*in an unterschiedlichen Orten sind. Man sollte 

allerdings wissen, dass die Audiotracks nicht einzeln bearbeitet werden können, 

da sie sofort zu einem Track verbunden werden. Wenn ein*e Teilnehmende*r eine 

schlechte Verbindung hat und der Ton verzögert kommt oder sehr leise ist, ist es 

schwer, die Tonqualität im Nachhinein noch zu verbessern.

• Für Schnitt und Editing bietet sich das Programm Audacity an. Es funktioniert sehr 

gut, und man findet viele Hinweise für die Bedienung im Internet.

• Plattformen für die Veröffentlichung von Podcasts: Anchor.fm, Spotify, Google 

Podcasts, iTunes.

https://open.spotify.com/show/3C5xAhTBVP6wbb9KPQxiEz
https://anchor.fm
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4. Projektmanagement 
im JEV-Netzwerk: 
erfolgreiche 
Praxisbeispiele

Mit diesem Teil des Booklets zeigen wir verschiedene Möglichkeiten auf, wie junge 

Menschen ihre Ziele erreichen können, indem sie in einer Jugendorganisation oder einer 

Jugendgruppe zusammenkommen und handeln. Hier stellen wir inspirierende Projekte 

vor, die den ganzen Weg zurückgelegt haben: von einer einfachen Idee bis hin zu einem 

vollständig umgesetzten und laufenden Projekt.

Für uns als JEV liegt die Einzigartigkeit dieser Projekte darin, dass sie von jungen 

Menschen aus unserem Netzwerk von Jugendorganisationen nationaler, ethnischer 

und sprachlicher Minderheiten initiiert und umgesetzt wurden. Wir betrachten junge 

Menschen als Experten ihres eigenen Lebens und ihrer eigenen Erfahrungen, daher 

spiegeln diese Projekte ihre Interessen, Bedürfnisse oder Wünsche auf die direkteste 

Weise wider. 

Wir hoffen, dass diese Sammlung Ihr und eure Jugendorganisationen zu ähnlichen 

Initiativen inspirieren wird. Aber lasst Ihr uns vorerst beim Lesen der Projekte einfach 

die Kreativität und Tatkraft der jungen Menschen feiern!

Beachtet Ihr, dass wir mit allen Organisationen und Verantwortlichen, die die unten 

vorgestellten Projekte durchführen, Kontakt aufgenommen haben. Die Verwendung 

von Texten und Fotos wurde entsprechend geklärt. 
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4.1. „Großes 
Schlittern“

Bund der Jugend der Deutschen Minderheit in der Republik Polen – BJDM 
(Deutsche aus Polen)

„Großes Schlittern“ ist ein vielschichtiges karitatives Projekt. Im Fokus steht 

Schlittschuhlaufen, aber es wird auch ein vielfältiges Rahmenprogramm angeboten – 

mit Basteln, Deko-Workshops, Kinderschminken und auch Musik. Es gibt auch einen DJ, 

der für die musikalische Begleitung der Veranstaltung sorgt. 

Das alles findet schon seit 15 Jahren statt. Einmal pro Jahr an einem Samstag im März 

oder April werden Kinder aus Kinderheimen in der Region Oppeln dazu eingeladen und 

von einer Gruppe von Ehrenamtlichen betreut. Sie lernen Schlittschuhlaufen oder werden 

mit den abwechslungsreichen Workshops und Spielen bespaßt. Auch andere Kinder mit 

ihren Familien können mitmachen, das Event ist offen für alle, die Interesse haben. Im 

Jahr 2020 fand die Veranstaltung unter dem Motto „Hilf mit und sei ein Held“ statt.

Alle die kommen bezahlen 1 PLN Eintritt – dieses Geld wird gesammelt und am Ende an 

eine bestimmte Person, oft ein schwer erkranktes Kind aus der deutschen Minderheit, 

gespendet. 

In der Zeit vor dem großen Tag gibt es zudem noch eine Spendensammlung von 

Hygieneartikeln, die sechs Wochen dauert. Am Ende des „Großen Schlitterns“ werden 

sie an die Kinderheime übergeben, die sich an dem Projekt beteiligen.

Mit dem Projekt vernetzt der BJDM viele Akteur*innen und Partner*innen aus der 

Region – neben den Kinderheimen und dem BJDM als Organisator, sind auch viele 

Studierende als Ehrenamtliche dabei. Auch lokale Sponsoren tragen zum Erfolg des 

Projekts bei – mit finanziellen Mittel, Süßigkeiten oder mehreren Kilogramm Bigos 

(Krauteintopf, ein klassisches polnisches Gericht). 



„Großes Schlittern“
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Interessante Fakten:

„Das Große Schlittern ist ein Projekt, 
welches die Herzen vieler berührt. Es 
zeigt das es nicht viel Braucht, um Gutes 
zu tun und dass Zeit das größte Geschenk 
ist. Wenn wir die lachenden Gesichter 
der Kinder sehen, wissen wir, dass es 
sich gelohnt hat die ganze Aktion wieder 
durchzuführen.“ Andrea Polański

Andrea Polański, 

BJDM

Ziel Hauptziel ist es, den Kindern aus den Kinderheimen einen schönen, 
abwechslungsreichen und interessanten Tag zu ermöglichen. Für die 
Bewohner*innen und Jugendlichen ist es eine Gelegenheit einen 
sportlichen und unterhaltsamen Tag zu verbringen, und gleichzeitig 
den Kindern etwas Gutes zu tun. 
Auf diese Weise trägt der BJDM zur soziokulturellen Entwicklung 
Schlesiens bei.

Die Kinder aus den Kinderheimen werden vom BJDM eingeladen, welcher 
sich um die Verpflegung vor Ort und die Betreuung durch Ehrenamtliche 
kümmert. Die Kinder werden vom Anziehen der Schlittschuhe bis hin zum 
Schlittschuhlaufen von einer*m ehrenamtlichen Helfer*in begleitet, die 
nicht nur dafür sorgt, dass sie auf dem Eis sicher sind, sondern sich den 
ganzen Tag intensiv mit dem Kind beschäftigt. Gesammelte Spenden 
und der Eintritt gehen an ein schwerkrankes Kind.

• Kinder aus Kinderheimen aus der Region;

• Kinder und Familien aus Oppeln und der Region;

• Eine ausgewählte Person (die das gesammelte Geld aus den Spenden 
und dem Eintritt erhält);

• Freiwillige (oft Studierende), die als Animator*innen und Leitung der 
Workshops an der Veranstaltung teilnehmen.

• Schlittschuhlaufen; 

• Musikaufführungen, DJ;

• Basteln;

• Deko-Workshops;

• Kinderschminken;

• Spendensammlung;

• Sammlung von Hygieneprodukten für die Kinderheime.

Konzept 

Aktivitäten

Zielgruppe

Kontakt: 

biuro@bjdm.eu

bjdm.eu

mailto:biuro%40bjdm.eu?subject=
http://bjdm.eu
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4.2. “Osvežitev – 
Erfrischung”

Društvo mladih Slovencev v Italiji – DM+  
(Slowen*innen in Italien)

„Osvežitev – Erfrischung „ist ein eintägiges Training mit thematischen Workshops, das junge 

Menschen zusammenbringt und Jugendaktivismus fördert. Das Projekt erhielt seinen 

Namen, da es etwas Neues in die Gemeinschaft bringen möchte. Die Teilnehmenden 

erwerben während des Trainings neue Kompetenzen, die sie in ihren lokalen Vereinen 

umsetzen können. Es wird von DM+, der neu gegründeten Dachorganisation für 

Jugendvereine der slowenischen Minderheit in Italien, organisiert und findet im Frühjahr 

statt – die perfekte Zeit für neue Ideen. Die Teilnehmer*innen erwerben während des 

Trainings neue Kompetenzen, die sie in ihren lokalen Verbänden umsetzen können.

Da die Minderheit im Grenzgebiet zwischen Italien und Slowenien verteilt ist, ist es 

für DM+ wichtig Netzwerke und Partnerschaften zwischen den verschiedenen lokalen 

Organisationen zu fördern.

Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf weniger aktiven Jugendlichen, welche ermutigt 

werden sollen, sich in örtlichen Vereinen zu engagieren. Ein wichtiges Hilfsmittel hierfür 

ist, dass erfahrenere Jugendliche, z.B. Vorstandsmitglieder von DM+, weniger erfahrene 

Teilnehmende ausbilden. Auf diese Weise können das Wissen und die Fähigkeiten, die 

für Personen in bestimmten Funktionen innerhalb des Netzwerks wichtig sind bzw. von 

ihnen erworben wurden, an die jüngere Generation weitergegeben werden, so dass 

diese selbst Verantwortung übernehmen können.

Jedes Jahr gibt es einen anderen Schwerpunkt für das Training: Das Thema der 

ersten Edition war Kommunikation und beschäftigte sich mit dem Schreiben von 

Pressemitteilungen, sowie mit Grundlagen für die Arbeit mit sozialen Medien und 

von Grafikdesign. In der zweiten Edition ging es um Kreativität und Einfallsreichtum 

bei der Finanzierung von Projekten, kreatives Schreiben und Storytelling.
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Interessante Fakten:

„Was ist Osvežitev – Erfrischung? Ein netter 
Ort, an dem man viele neue Leute trifft, 
viel Neues lernt und neue Kooperationen 
zwischen Organisationen abmacht.“  

Daniel Peteani, 

DM+ 

Ziele Förderung von Netzwerken und Partnerschaften, Vermittlung von  
Fähigkeiten und Kompetenzen an Jugendliche, die sie in ihren eigenen  
Vereinigungen nutzen können, und Erreichen weniger aktiver Jugendlicher 
sowie Ermutigung zur Teilnahme an Vereinigungen (in DM+ oder ihrer 
lokalen Vereinigung).

Eintägiges Training mit vielen Workshop-Angeboten zu verschiedenen 
Themen. Die Teilnehmenden geben ihre Präferenz für zwei oder drei 
Workshops an, aber nehmen an einem Workshop teil, da sie alle zur 
gleichen Zeit stattfinden.

• Workshops;

• Netzwerke bilden.

Vor der Veranstaltung gab es eine zweimonatige Werbekampagne, die 
auf mehreren Ebenen durchgeführt wurde, darunter:

• Artikel in lokalen Zeitungen;

• Radio-Werbung;

• Werbung in Jugendzeitschriften; 

• regelmäßigen Posts auf Social Media;

• Kontaktaufnahme mit anderen lokalen Verbänden (einige waren 
die Partner*innen von DM+ und halfen bei der Organisation der 
Veranstaltung, andere sendeten nur ihre Mitglieder).

Es wurde viel Arbeit in Grafik und den visuellen Präsenz gesteckt, um eine 
junge und frische Marke zu schaffen.

80 Personen zwischen 15 und 30 Jahren, die bereits in Jugendorganisationen 
aktiv sind, aber auch Jugendliche, die es nicht sind.

• Die erste Edition besuchten 80 Personen;

• Positives Feedback von den Teilnehmer*innen;

• Positive Resonanz und Reaktionen der Medien;

• Die Teilnehmer*innen verfolgten unsere Aktivitäten weiterhin mit 
Interesse.

Konzept 

Aktivitäten

Werbung

Zielgruppe

Worauf seid Ihr 

stolz?

Kontakt: 

info@dmplus.org

www.dmplus.org

mailto:info%40dmplus.org%0D?subject=
http://www.dmplus.org


“Osvežitev – Refreshment”

@ Jan Leopoli

@ Jan Leopoli
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4.3. “Grenzüberschrei-
tende Bustour ” 

Gemeinschaft Junger Ungarndeutscher – GJU  
(Deutsche in Ungarn)

„Die grenzüberschreitende Bustour“ ist eine drei- bis viertägige Reise in die Gebiete der 

deutschen Minderheiten in Ungarn und seinen Nachbarländern. Die Bustour wird einmal 

im Jahr in den Herbstferien organisiert und jedes Jahr besuchen die Teilnehmenden 

eine neue Grenzregion, wo Minderheiten leben.

Durch das Projekt können junge Angehörige der deutschen Minderheit in Ungarn mit 

eigenen Augen das Leben von Minderheitengemeinschaften in verschiedenen Ländern 

und Regionen sehen, bzw. mit den dort lebenden Menschen sprechen. Die Tour bietet die 

Möglichkeit, die Vielfalt der Minderheiten in verschiedenen Regionen zu erkunden und 

stärkt die Gemeinschaft der Minderheiten über die Grenzen hinweg. So haben die GJUler 

schon zum Beispiel die Karpatendeutschen in der Slowakei, sowie die ungarische und 

kroatische Minderheit im Burgenland, Österreich kennengelernt. Anderseits, Bustour 

bietet die Möglichkeit interessante Plätze, Ortschaften zu besichtigen, wie die sehr 

berühmte Gombos-hegyi Keller in Hercegkút/Trautsondorf, eine Weltkulturerbestätte 

in einer berühmten ungarischen Weinregion.

Also das eigentliche Ziel der Bustour ist, Menschen zusammenzubringen, da die 

Teilnehmenden während der gemeinsamen Reise viel Zeit haben, Freundschaften zu 

schließen, bzw. gemeinsame Erinnerungen zu sammeln.



“Grenzüberschreitende Bustour” 
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Interessante Fakten:

„Die Grenzüberschreitende Bustour der GJU 
ist eine der besten Veranstaltungen im 
ganzen Jahr. Viele Jugendliche nehmen 
daran mit großer Begeisterung teil, weil 
das Programm und das Team immer Spitze 
sind. Diese Toure bleiben unvergessliche 
Erlebnisse für alle!“ 

Ádám Schütz, 
GJU

Ziel 

Zielgruppe

Die Möglichkeit Freundschaften zu schließen und neue Orte und neue 
Menschen aus Minderheiten kennen zu lernen. 

Junge Menschen aus der deutschen Minderheit in Ungarn, meist Mitglieder 
der GJU, aber es ist auch für andere offen.

Eine Bustour in Ungarn und den Nachbarländern, in denen eine deutsche 
Minderheit lebt. Die Teilnehmer*innen verbringen mehrere Tage 
miteinander und haben Zeit, sich gegenseitig kennen zu lernen.

Facebook-Veranstaltungen, Schulen.

• Reisen;

• Wandern;

• Besuch von Minderheitengemeinschaften in verschiedenen Regionen;

• Besuch von Museen und Sehenswürdigkeiten;

• Gemeinsam musizieren. 

Konzept 

Werbung

Aktivitäten

Kontakt: 

blanka.jordan@gju.hu

www.gju.hu 

Blanka Jordan

mailto:blanka.jordan@gju.
mailto:blanka.jordan@gju.hu
http://www.gju.hu


@ GJU

@ GJU
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4.4. “Novi Glas –  
Neue Stimme”

Hrvatski akademski klub –  
HAK (Burgenlandkroat*innen in Österreich)

„Novi Glas“ (kroatisch für „Die neue Stimme“) ist eine gedruckte und Online- Zeitschrift 

des Kroatischen akademischen Klubs (HAK), die über aktuelle Entwicklungen in der 

burgenlandkroatischen Minderheit und über Politik und Gesellschaft berichtet. „Novi Glas“ 

versteht sich als Diskussionsforum für die Burgenlandkroat*innen. Die Zeitschrift möchte 

aktuelle Problemfelder aus den Bereichen Minderheitenpolitik, Kultur, Wissenschaft 

und Sprache kontrovers darstellen. Durch eine Vielzahl von Formaten bietet das 

Magazin den Burgenlandkroat*innen die Möglichkeit, ihre Meinung zu sagen und sich 

offen zu präsentieren. Durch Interviews, Analysen und Erzählungen präsentiert „Novi 

Glas“ verschiedene Perspektiven zu unterschiedlichen Themen. Die Zeitschrift soll ihre 

Leser*innen herausfordern und einen frischen Wind mit sich bringen. Die Autor*innen 

von „Novi Glas“ schreiben auch über kritische Themen, welche andere Zeitschriften aus 

diesem Bereich vielleicht vermeiden. 

Die gedruckte Ausgabe vom Mai 2020 enthielt ein langes Interview über Datensicherheit 

mit Štefan Emrich, einem Spezialisten für interdisziplinäre Daten-Kommunikation, 

der auch für den österreichischen Rundfunk ORF eine Dokumentation über die 

Jugend in Österreich koproduzierte. Interessanterweise war er von 2006 bis 2008 

Präsident des HAK. In dieser Ausgabe gibt es auch Gedanken zum Coronavirus und 

Burgenlandkroat*innen erklären, wie die Pandemie ihr Leben verändert hat.

Im Laufe des Jahres 2020 hat der HAK die neue Online-Plattform „Novi Glas“ gestartet. 

Sie ist eine Ergänzung zur gedruckten Zeitschrift, die auch Texte in Deutsch enthält, 

so dass mehr Menschen Themen über Burgenlandkroat*innen verfolgen können. „Novi 

Glas“ nutzt verschiedene Formate, um Themen zu präsentieren. Man kann dies in der 

gedruckten Ausgabe sehen in der zum Beispiel ein Burgenlandkroatisches Gedicht zu 

finden ist und Bilder, welche auf einer Veranstaltungen von HAK entstanden sind. Auf 

der online Plattform gibt es noch weitere Formate zu entdecken, wie die Ton-Aufnahme 

von politischen Kommentaren oder Kurz-Filme. 
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Interessante Fakten:

Ziele Eine Plattform für Burgenlandkroat*innen zu bieten auf den Themen diskutiert 
werden können die für sie wichtig sind, einen kreativen Ansatz zu Publikationen 
zu finden und Bewusstsein für gesellschaftlich relevante Themen schaffen.

Das gedruckte Magazin erscheint viermal im Jahr. 
Mitte 2020 wurde die neue Online-Plattform “Novi Glas” gestartet.

Burgenlandkroat*innen und diejenige, die an der Minderheit interessiert sind.

51 Jahre Bestehen des Printmagazins und die neuen Online-Plattform 
“Noviglas.online“ Es ist das einzige burgenlandkroatische Medienprodukt, 
das in sozialen Medien aktiv ist.

Konzept

Zielgruppe

Worauf seid Ihr 

stolz? 

„Bleib kritisch und witzig, gib der Jugend, 
was sie braucht. Mit noviglas.online ist es 
uns endlich gelungen, eine Lücke in der 
Medienlandschaft der Minderheiten zu 
füllen, und wir hoffen, dass wir die Arbeit 
auf Dauer weiterführen können. Corona 
hat uns gezeigt, dass unser Online-Launch 
überfällig war, und ich hoffe, dass wir ein 
Vorbild für andere Minderheitenmedien 
sein können – nicht nur in Österreich.“

Konstantin Vlasich, 
HAK

Kontakt: 

info@hakovci.org

http://www.hakovci.org/
en/novi-glas/

https://noviglas.online/

Die online Version von „Novi Glas“ hatte im ersten Monat nach der Veröffentlichung der 

neuesten Ausgabe 4.500 Aufrufe. Am meisten Aufmerksamkeit erhielt eine interaktive 

Karte über das Corona-Virus in Kroatien mit Fotos und Zitate von Touristen, welche 

über ihre Erfahrungen berichteten. 

mailto:info%40hakovci.org%0D?subject=
http://www.hakovci.org/en/novi-glas/
http://www.hakovci.org/en/novi-glas/
https://noviglas.online/


“Novi Glas – Neue Stimme”

@ HAK

@ HAK
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4.5. “#LaufklubJdR”

Jugendring der Russlanddeutschen – JDR  
(Deutsche in Russland)

Was hat das Joggen mit der Kultur der Russlanddeutschen zu tun? Wenn man beim Laufen 

unter anderem Orte besichtigt, die mit Deutschland oder mit den Russlanddeutschen 

verbunden sind, dann kann es zu einem Projekt und einer Kampagne des Jugendrings 

der Russlanddeutschen werden. 

Die Aktion wurde im Jahr 2018 gestartet und hat sich in den letzten Jahren 

weiterentwickelt. Nach wie vor ist sie innerhalb und außerhalb der Gemeinschaft der 

Russlanddeutschen sehr beliebt. 

Teilnehmende in ganz Russland planen eigenständig Strecken, besuchen darunter 

Orte, die wichtig für die Russland-Deutsche Gemeinschaft sind und berichten davon in 

sozialen Netzwerken oder in der Strava-App (eine Jogging-App). Wichtig ist, dass sie 

dabei Fotos machen – damit der JDR die Sichtbarkeit des Projekts stärken kann. 

Am Ende jedes Monats wird berechnet wie viele Kilometer alle Teilnehmenden 

zusammengelaufen sind. Die Zahlen sind beeindruckend: selbst im Mai haben die 

Läufer 1784,86 km zurückgelegt. Das Gesamtziel für 2020 ist eine Distanz von 9142,3 

km (das entspricht der Strecke zwischen Kaliningrad und Chabarowsk). Die Aktion ist 

eine großartige Motivation, sich während der Pandemie um die eigene Gesundheit zu 

kümmern, alleine zu laufen, aber gleichzeitig mit Gleichgesinnten durch eine gemeinsame 

Aktivität verbunden zu sein. Die Zahlen sprechen für sich– die Laufgemeinde des JDR 

in Strava hat sich verdoppelt. 

Das Spannende ist, dass es in jedem Monat eine konkrete Aufgabe zu erfüllen gibt. Im 

Mai 2020 war es zum Bespiel das Öko-Rennen Plogging. Bei „Plogging“ geht es darum, 

dass man während dem Laufen Müll sammelt und andere dazu motiviert dies ebenso zu 

tun. Vorbildlich hat der Vorsitzende des JDR als erste die Aufgabe erledigt! 



“#LaufklubJdR”
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Interessante Fakten:

„In diesem Jahr haben wir seit April, als in 
fast allen Regionen bereits der Schnee 
geschmolzen war, unsere #LaufklubJdR-
Kampagne fortgesetzt. Im vergangenen 
Jahr liefen Dutzende von Aktivist*innen 
der Jugendclubs der Russlanddeutschen 
im ganzen Land insgesamt etwa 4000 km. 
Das diesjährige Ziel ist noch ambitionierter –  
9142,3 km. Das ist die Entfernung 
von Kaliningrad bis Chabarowsk, den 
Randgebieten Russlands, in denen es 
Jugendklubs von Russlanddeutschen gibt.
Viele Menschen haben ein Interesse am 
Laufen, weil es gut für die Gesundheit ist 
und den ganzen Tag lang Kraft gibt. Und 
in der Gesellschaft von Freund*innen 
und Gleichgesinnten zu laufen, um ein 
gemeinsames Ziel zu erreichen, um die 
Ergebnisse zu teilen, ist nicht nur nützlich, 
sondern macht auch Spaß.“.

Anna Parfenjewa, 
JdR

Ziel Sensibilisierung für die Geschichte der Deutschen in Russland und 
Mobilisierung der Gemeinschaft zur Bewältigung von Herausforderungen 
und Aufgaben.

Teilnehmende laufen eine Strecke, die sie selbst wählen. Diese wird Teil 
des gesamten Projekts und der Kampagne in dem sie den Lauf in sozialen 
Medien dokumentieren.
Zu Beginn jeden Monats wird durch eine Abstimmung ein Thema oder 
eine Aufgabe festgelegt und am Ende des Monats werden die gelaufenen 
Kilometer und die Ergebnisse der erfüllten Aufgabe zusammengefasst. Für 
jedes Jahr gibt es zudem ein Kilometerziel, welches die Teilnehmenden zu 
erlaufen versuchen. 

Jogging mit wechselnden Aufgaben – z.B. ploggen oder joggen zur Feier 
des 75. Jahrestages des Sieges (9. Mai) und Ende des Zweiten Weltkriegs.

Konzept 

Aktivitäten

Kontakt: 

jdr@jdr.ru

www.jdr.ru 

mailto:jdr%40jdr.ru%0D?subject=
http://www.jdr.ru
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4.6. “Power Serb –  
Die/der stärkste 
Sorb*in”

Serbske młodźinske towarstwo – PAWK  
(Sorben in Deutschland) 

„Power Serb – Die/der stärkste Sorb*in“ ist ein Sport-, Geschicklichkeits- und 

Ausdauerwettbewerb, der von PAWK in Zusammenarbeit mit einem der örtlichen 

Jugendclubs organisiert wird. Jedes Jahr gibt es ein neues Thema – es wird vom 

Vorjahressieger gewählt. Bisher waren die Themen unter anderem: Asterix und Obelix, 

Deutsche Demokratische Republik (DDR), Griechische Götter oder mittelalterliches 

Kampfturnier. Das Thema begleitet die gesamte Aktivität.

Die verschiedenen lokalen Jugendclubs treten in Teams gegeneinander an und müssen 

eine vorbereitete Strecke zurücklegen, wobei sie verschiedene Stationen besuchen, an 

denen sie Punkte für das Bestehen lustiger Spiele sammeln können. Eine der Aufgaben 

könnte zum Beispiel folgendes sein: Die Teilnehmer*innen müssen nacheinander in 

Gummistiefeln einen kleinen Hindernisparcours zu einem großen Wasserbecken laufen. 

Dort müssen die Gummistiefel mit Wasser aufgefüllt werden. Die Teilnehmer*innen 

müssen sich diese aber wieder anziehen und mit Gummistiefeln voller Wasser den 

Parkour erneut bewältigen. Wer am Ende eine gute Mischung aus Zeit und Wassermenge 

ausweist, hat diese Station gewonnen. Was ist die Motivation zur Teilnahme? Jeder 

will der Beste sein! Jeder will gewinnen. Und auch die Jugendclubs sind glücklich, sie 

erhalten Sichtbarkeit in den Nachrichten und haben die Chance, sich zu präsentieren.

Darüber hinaus bietet der Wettbewerb Musik-, Tanz- und Folkloreaktivitäten.
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Interessante Fakten:

„Uns als PAWK ist es wichtig, sportlichen 
Aktivitäten mit einem Raum der 
Begegnung und des Austausches für 
jeden zu kombinieren. Denn nur durch 
das gemeinsame Sprechen, egal ob beim 
Wettkampf oder danach beim Abschluss, 
kann die sorbische Sprache leben und 
erhalten werden. Deswegen sind wir stolz 
ein tolles, kreatives Format zu haben, wo 
beides ohne Probleme möglich ist und 
das Interesse am Projekt ist auch bei den 
Jugendlichen sehr hoch.” 

Jakob Schäfer, 

PAWK

Ziel Die Jugend zusammenbringen und die Gemeinschaft durch Spaß und 
Unterhaltung beim Sportwettbewerb mit Spielen und einer Party am 
Ende stärken.

Sportwettbewerb zwischen sorbischen Jugendclubs/ Jugendgruppen, die 
um den Titel des stärksten Sorbens kämpfen, begleitet von Spielen, Musik, 
Tanz, Folklore und und eine Abschlussparty am Ende.

Sorbische Jugendorganisationen, lokale Jugendclubs und Tanz-, Musik-, 
Folkloregruppen (14-30 Jahre) aus Sachsen.

Flugblätter, Plakate, Zeitungen, lokales (Minderheiten-)Radio, soziale 
Medien mit einem kleinen lustigen Film und Memes, Bilder; und ein 
Bericht nach dem Ereignis in Fernsehen, Radio, Zeitung.

Die Vielfalt jedes Jahr.

Konzept

Zielgruppe

Werbung

Worauf seid Ihr 

stolz?

Kontakt: 

board.pawk@gmail.com

https://www.facebook.
com/pawkojo 

mailto:board.pawk@gmail.com
https://www.facebook.com/pawkojo
https://www.facebook.com/pawkojo


“Power Serb – Die/der stärkste Sorb*in”

@ PAWK

@ PAWK
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4.7. „Złoti Jigrzan”

Klub Studencki “Pomorania”  
(Kaschuben in Polen)

Trotz der weitflächigen Verbreitung und dem großen Interesse an internationalen Filmen 

werden Synchronisationen in der Regel nur für offizielle Landessprachen angeboten, ohne 

auf Minderheitensprachen Rücksicht zu nehmen. Um die Förderung der kaschubischen 

Sprache voranzutreiben und die Kreativität junger Menschen zu fördern, hat „Pomorania“ 

einen Wettbewerb für die beste Synchronisation berühmter Filmszenen auf Kaschubisch 

ins Leben gerufen. „Pomorania“ hofft damit nicht nur das Bewusstsein und Interesse 

junger Menschen für die kaschubische Sprache und Kultur zu wecken, sondern auch das 

Interesse an deren Erhaltung zu stärken. Der Wettbewerb ist eine einzigartige Initiative, 

die aus dem Bedürfnis entstanden ist, den Mangel an kaschubischen Sprecherinnen und 

Sprechern für einen Film, eine Fernsehsendung oder einen Zeichentrickfilm auszugleichen. 

Die Jugendlichen, die an der Einreichung der Synchronisierung für den Wettbewerb 

interessiert sind, haben die Freiheit, jedes ihnen zur Verfügung stehende Mittel zu 

wählen.

Die Idee wurde während eines anderen Projekts von „Pomorania“ im Jahr 2018 

geboren. Die Synchronisierung von Zeichentrickfilmen und Filmen, die nur eine von 

mehreren kleinen Aktivitäten war, erwies sich als so beliebt, dass beschlossen wurde, 

daraus 2019 ein eigenes Projekt zu machen.

Der Wettbewerb gibt den Jugendlichen die Möglichkeit, die kaschubische Sprache und 

Kultur nicht nur als Teil von Tradition und Folklore, als ein Relikt der Vergangenheit, 

zu sehen sondern als etwas, das lebendig ist, sich entwickelt und von der heutigen 

Gesellschaft beeinflusst wird.

In der letzten Ausgabe gewann die Synchronisation einer Szene aus Madagaskar 2 von 

2019, von einer Gruppe von Gymnasiasten aus „I Liceum Ogólnokształcące im. Józefa 

Wybickiego“ in Kościerzyna. 



„Złoti Jigrzan”
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Interessante Fakten:

„Der Wettbewerb bietet ein weiteres künstlerisches Ventil für 
junge Kaschub*innen, welches ihnen ermöglicht, die in der 
Schule erlernten Sprachkenntnisse in die Praxis umzusetzen. 
Wir sind jedes Mal erstaunt über die Kreativität der 
Teilnehmenden des Wettbewerbs, die immer wieder beweisen, 
dass Kaschubisch eine lebendige Sprache ist, die mit Dubbing 
in jeder anderen modernen Sprache sehr gut mithalten kann.”

Pia Šlogar, 
Pomorania

Ziel 

Worauf seid Ihr 

stolz?

Förderung der kaschubischen Sprache durch einen Wettbewerb für 
Synchronisation von berühmten Filmszenen.

• Die Möglichkeit für junge Menschen, Mitschöpfer*innen der 
kaschubischen Kultur zu sein, was sie ermutigt, die Sprache im Umgang 
mit Freund*innen aktiv zu benutzen und stolz auf ihre Identität zu sein;

• Es zeigt, dass Synchronisationen in die kaschubische Sprache möglich und 
angenehm anzusehen sind. Dies verbessert das Ansehen der Sprache;

• Der Wettbewerb regte junge Leute dazu an ihre eigenen Synchronisationen 
zu kreieren, nachdem die erste Ausgabe des Wettbewerbs beendet ist.

Die Aufgabe ist eine dreiminütige kaschubische Synchronisation für 
einen Film Ausschnitt vorzubereiten. Dabei sollen die Besonderheiten 
der kaschubischen Sprache, Situationskomik und wenn möglich kulturelle 
Bezüge eingebaut werden. 
Die Elemente, die bei der Wahl des Siegers berücksichtigt werden, sind: 
die Kreativität und Qualität der Übersetzung, der humoristische Wert, die 
sprachliche Korrektheit, der künstlerische Wert, die Stimmmodulation 
und der allgemeine Eindruck der Szene.

Werbung in Newslettern an alle weiterführenden Schulen in der Region 
Pommern, Radio- und Fernsehinterviews, Social Media Posts, die aus Gifs 
berühmter Filmzitate bestehen, die ins Kaschubische übersetzt wurden.
Alle erhaltenen Szenen werden auf Youtube hochgeladen und über soziale 
Medienkanäle beworben, so dass sie ein breites Publikum erreichen.  

Der Wettbewerb ist offen für alle Jugendlichen oder Gruppen, welche die 
Sekundarschulen besuchen.

Konzept 

Werbung

Zielgruppe

Kontakt: 

pomorania.sekretariat@gmail.com 

https://pomorania.com  

https://pomorania.com
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4.8. “Skate-Board Kurse” 

Sydslesvigs danske Ungdomsforeninger – SdU  
(Dänische Jugendorganisation in Südschleswig, Deutschland) 

Kann ein Skatepark mehr als nur ein Ort zum Skaten sein? Und was hat das mit Minderheiten 

zu tun?

Die dänische Jugendorganisation in Südschleswig (Deutschland) (SdU) machte es 

möglich. Sie haben es geschafft, den Skatepark Glücksburg in etwas Neues zu verwandeln, 

einen Ort, der das Bewusstsein für die dänische Minderheit in der Region schärfen 

kann. Sie organisieren regelmäßige Skate-Board Kurse in leichtem Dänisch und Deutsch, 

bieten Ausrüstung wie Skateboards oder Helme zum Verleih an und organisierten einen 

Container, um alles vor Ort lagern zu können. So wurde der Skatepark zu mehr als einem 

Ort der Freizeitgestaltung, sondern auch zu einem Ort, an dem die dänische Minderheit 

im öffentlichen Raum sichtbar ist und an dem Gemeinschaften zusammenkommen 

können.

Die Hauptaktivität des Projekts sind die Skate-Board Kurse auf Deutsch und Dänisch. 

Es ist eine besondere Gelegenheit für Menschen aus der Region, da die SdU die einzige 

Organisation mit einem solchen Angebot ist. Die Kurse sind nicht nur bei dänischen 

Jugendlichen beliebt, etwa 20% der Teilnehmer*innen gehören nicht zur dänischen 

Minderheit. Jeder kann an den Skate-Board Kursen teilnehmen, die von jungen 

Aktivisten der SdU geleitet werden. Mit dem Angebot sollen junge Leute erreicht 

werden, die am Skaten interessiert sind, unabhängig davon, ob sie der dänischen 

Minderheit angehören oder nicht. Außerdem können diejenigen, die sich den Unterricht 

nicht leisten können, kostenlos teilnehmen. Während der Schulzeit wird der Unterricht 

täglich am Wochenende und an Feiertagen angeboten.

Die Idee, Menschen durch Freizeitgestaltung und Sport zusammenzubringen und 

gleichzeitig die Möglichkeit zu bieten, Dänisch zu sprechen, trägt zur Entwicklung 

der dänischen Minderheit bei und stärkt die Verbindungen zwischen verschiedenen 

Gemeinschaften. Die Menschen in Schleswig-Holstein haben die Chance, Dänisch in den 

Schulen zu lernen, aber aufgrund der geringen Praxis im Alltag sprechen es die meisten 

von ihnen nicht gut. Durch die Skate-Board Kurse und der ständige Präsenz der Sprache 

wächst das Interesse daran sie besser sprechen zu können. Für junge Aktivist*innen 

aus der Minderheit hingegen ist es eine Gelegenheit, ihre Muttersprache im Alltag 

anzuwenden und ihre Gemeinschaft zu stärken.
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Interessante Fakten:

„Mit nichts anderem lassen sich persönliche Grenzen so 
friedvoll verschieben, wie mit dem Skateboard.“ 

Jonathan, 
Skate coach, LUF Skateboarding 

Ziel Jungen Menschen die Möglichkeit bieten Skating als Freizeitbeschäftigung 
und Sport zu erlernen und gleichzeitig das Bewusstsein für die dänische 
Minderheit in der Region zu schärfen und die dänische Gemeinschaft zu 
stärken.

Junge Aktivist*innen der SdU bieten in einem Skatepark die Skate-Board 
Kurse in leichtem Dänisch und Deutsch an. Gegen eine geringe Gebühr 
kann jeder teilnehmen und Ausrüstung ausleihen. Wer es sich nicht leisten 
kann, kann kostenlos teilnehmen. Da Skating für jeden interessant ist, ist 
es eine großartige Gelegenheit, auf die dänische Minderheit in der Region 
aufmerksam zu machen.  

• Posters;

• Social Media Promotion - insbesondere Instagram

Stärkung der verschiedenen Gemeinschaften, Sichtbarkeit der Jugendliche 
der dänischen Minderheit in der Region durch sportliche Aktivitäten 
verbessern.

• Teilnehmer*innen können Skaten lernen;

• Teilnehmer*innen können Dänisch lernen und mehr über die dänische 
Minderheit in der Region zu erfahren;

• Mitglieder der  dänischen Minderheit können ihre Muttersprache im 
Alltag benutzen.

Während der Feiertage: Montag – Freitag 10:00-12:00
Während der Schulzeit: Samstag, Sonntag

Konzept 

Werbung

Worauf seid Ihr 

stolz?

Motivation der 

Teilnehmer*innen

Datum

Kontakt: 

hinnerk@sdu.de 

https://www.sdu.de

Hinnerk Petersen

https://www.sdu.de


Introduction

“Skate-Board Kurse” 

@ SdU

@ SdU
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4.9. “Make it real –  
Lasst es Wirklichkeit 
werden”

Südtiroler Jugendring – SJR  
(Deutschsprachige Minderheit in Südtirol, Italien) 

“Make it real – Lasst es Wirklichkeit werden” war ein Projekt des SJR im Jahr 2019, das 

aus vier Abendveranstaltungen und einem Abschlussevent bestand. Das Projekt brachte 

interessierte junge Menschen zusammen und bot eine Gelegenheit innovative Ideen zu 

entwickeln und gemeinsam zu überlegen, wie ländliche Gemeinden auch in Zukunft für 

junge Menschen attraktiv bleiben können.

Das Projekt brachte Jugendliche zwischen 16 bis 35 Jahren in vier Gemeinden in Südtirol: 

Moos in Passeier, Uttenheim, Naturns und Bozen zusammen um zukunftsorientierte 

Ideen für ihre jeweiligen Gemeinschaften zu entwickeln. In jeder Gemeinde beteiligten 

sich ca. 25 junge Menschen, die während der moderierten Workshops mittels innovativer 

Methoden interessante Ergebnisse ausarbeiteten. An der Abschlussveranstaltung, die 

alle vier Gemeinschaften zusammenbrachte, wurden die Ergebnisse vorgestellt und mit 

politischen Vertretern diskutiert.

Wie kann man Leben im ländlichen Raum attraktiv für junge Menschen gestalten? Nach 

Meinung der jungen Teilnehmenden des Projektes, ist bezahlbarer Wohnraum ein 

wichtiger Faktor. Es war nicht überraschend, dass Teilnehmende aus eigener Erfahrung 

berichten konnten, dass Mietpreise zunehmend teurer werden und dass es kaum 

Angebot an Mietwohnungen gibt. Ein ebenso wichtiger Aspekt ist der Arbeitsmarkt, 

da es im ländlichen Raum an attraktiven Arbeitsplätzen fehlt. Beide Faktoren 

zusammengenommen zwingen junge Bürger die Heimatgemeinde zu verlassen. Als 

wichtige Faktoren zur Verbesserung wurde folgendes benannt: Sommerjobs für 

Jugendliche, flexible Arbeitszeiten und Vielfalt an Arbeitsplätzen. Zudem wurde die 

Wichtigkeit von Freizeit- und Sportangebote betont. Eine interessante Idee wurde 

im Bereich Mobilität entwickelt, die Teilnehmer*innen kamen auf die Idee einen Bus 

auf Abruf oder eine „Mitfahrapp“ zu starten (eine App für Fahrgemeinschaften). Das 

Projekt des SJR beweist, wie eine Herausforderung zu einem Impuls für neue Ideen 

werden kann!



“Make it real – Lasst es Wirklichkeit werden”
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Interessante Fakten:

Ziel 

Motivation

Jungen Menschen eine Gelegenheit bieten, um gemeinsam innovative 
Ideen zu entwickeln und zu überlegen, wie ländliche Gemeinden in 
Zukunft für junge Menschen attraktiv bleiben können.

• Wirksamkeit in der eigenen Gemeinde erfahren;

• zur Entwicklung der eigenen Gemeinde und des ländlichen Raums in 
Südtirol beitragen;

• zukünftige Entwicklung aus einer Jugend Perspektive betrachten.

Bei lokalen Abendveranstaltungen diskutierten junge Menschen über 
Ideen für die Zukunft der eigenen Gemeinden. 
Die gesammelten Ideen wurden im Rahmen einer Abschlussveranstaltung 
präsentiert und mit politischen Vertretern diskutiert.

Über die involvierten Gemeinden und den Südtiroler Jugendring

Oktober – Dezember 2019
Vier Südtiroler Gemeinden: Moos in Passeier, Uttenheim, Naturns und Bozen.

• Ideen für ländliche Räume entwickeln;

• Austausch mit Gleichgesinnten;

• Austausch mit Expert*innen.

Concept 

Werbung der 

Teilnehmer*innen

Datum & Ort

Aktivitäten

„Wir freuen uns sehr, dass so viele 
interessierte Jugendliche und junge 
Erwachsene an diesem besonderen Projekt 
teilgenommen haben. Durch den Einsatz 
verschiedener Methoden wurde ein reger 
Austausch gefördert und innovative Ideen 
für den ländlichen Raum entwickelt.
Die Vielfalt der von den Teilnehmer*innen 
präsentierten Strategien zeigt wie wichtig 
Beteiligungsprozesse sind.“ 

Peter Grund,

SJR

Kontakt: 

info@jugendring.it 

https://www.
jugendring.it 

mailto:info@jugendring.it
https://www.jugendring.it
https://www.jugendring.it


@ SJR

@ SJR
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4.10. „Sommeruniversität“

Vajdasági Ifjúsági Fórum – VIFÓ (Ungarn in Serbien)

Die „Sommeruniversität“ ist ein fünftägiges Programm, das jedes Jahr organisiert wird 

und junge Ungarn aus der Region Vojvodina zusammenbringt. Die Sommeruniversität 

findet in einem Dorf im Zentrum der Vojvodina auf dem Bauernhof der Familie Kátai 

statt. Die Werbung dafür klingt so: „Die Umgebung, die Zimmer und der Veranstaltungsort 

könnten einem Fünf-Sterne-Hotel den Rang ablaufen. Die Zimmer haben alles, was ein junger 

‚Camper‘ brauchen könnte. Es gibt auch einen Wifi-Zugang, aber mit den interessanten 

Teamspielen, Workshops und Vorlesungen finden die Teilnehmer die Sommeruniversität 

immer viel interessanter als Facebook oder Instagram“. 

Besonders wichtig für die Teilnehmenden sind die Ideale und Ziele der Sommeruniversität: 

Sie ist traditionell unpolitisch und versucht, Jugendprobleme universell zu betrachten. 

Sie zielt darauf an Selbst-Bewusstsein und -Wahrnehmung verbessern und das soziale 

Kapital der Teilnehmenden zu vergrößern. 

Während der fünf Tage der Universität nehmen mehr als 120 Teilnehmende an 

Diskussionsrunden, Workshops, Teambuilding-Aktivitäten und natürlich an Konzerten 

oder Partys am Abend teil. Das Thema wechselt jedes Jahr, aber die Idee bleibt dieselbe: 

nämlich die junge ungarische Gemeinschaft in der Vojvodina und im Karpatenbecken zu 

stärken.

Jedes Jahr sind viele Redner und Gäste eingeladen. Einige der Workshops und Vorträge 

haben recht interessante Titel, z.B. „Graue Schwäne, oder was können wir von der heutigen 

Jugend erwarten“ oder „Präsentiere dich! Geheimnisse eines fesselnden, denkwürdigen 

Redners“. Die Themen variieren und umfassen Themen wie Minderheitenpolitik, 

Wirtschaft, Kunst, Unternehmens Entwicklung, Globalisierung, Organisation, Sprache etc.

Da die Sommer Universität bereits seit 18! Jahren jedes Jahr stattfindet, hat sie sich zu 

einer eigenen denkwürdigen Marke entwickelt, dessen Termine in jedem Jahreskalender 

der Jugend der Vojvodina zu finden sind.
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Interessante Fakten:

„Seit Beginn findet die Sommeruniversität 
der Region Vojvodina am gleichen Ort 
statt. Der Kátai-Bauernhof in der Nähe des 
Dorfes Kishegyes in Zentral-Bácska liegt 
im Herzen des ungarischen Territoriums 
in der Vojvodina. Die Natur und die 
Landschaft hier ist außergewöhnlich! Die 
Teilnehmerzahl ist jedes Jahr auf 100-120 
Personen begrenzt, was perfekt für den 
Aufbau einer starken Gemeinschaft ist.” 

Berkó Szilárd, 
VIFÓ  

Ziel Einen Ort für die ungarische Jugend: Studierende, Arbeitende, 
Akademiker*innen zu erschaffen, an dem sie sich treffen und Ideen, 
Geschichten, Erfahrungen, Zukunftsvisionen, ihre Pläne und die Gedanken 
zur Welt im Allgemeinen austauschen können.

Ein fünftägiges Programm, das jedes Jahr organisiert wird.
Netzwerk-Möglichkeiten, Diskussionsrunden, Workshops und Teambildung 
für die junge ungarische Gemeinschaft in Vojvodina und dem Karpatenbecken 
mit Partys und Konzerten am Abend;
Jedes Jahr gibt es ein anderes Thema. Dieses wird in der Regel durch 
eine Umfrage bestimmt, die sich an die früheren und wiederkehrenden 
Teilnehmenden richtet – was möchten sie im nächsten Jahr am liebsten 
diskutieren. Auf diese Weise können die Teilnehmenden und das Organisations-
Team einen gewissen Konsens über die anstehenden und aktuellen Fragen, 
Themen, nationalen und globalen Probleme und Interessen finden.

• Vorträge und Diskussionen;

• Mannschaftsspiele;

• Workshops (der non-formale Bildung zu Geschichte, 
Selbstbewusstsein, organisatorische Fähigkeiten usw.);

• Konzerte und Partys mit DJs und Bands.

Jedes Jahr werden alle Plätze besetzt und es gibt viele Rückkehrer. Wir 
erhalten auch gute Rückmeldungen.

Es handelt sich um ein Projekt von Jugendlichen, hauptsächlich für die 
ungarische Jugend im Alter von 18-35 Jahren in der gesamten Vojvodina 
und im Karpatenbecken, aber auch ältere Teilnehmende sind willkommen.

Konzept 

Aktivitäten

Worauf seid Ihr 

stolz?

Zielgruppe

Kontakt: 

suvifo@gmail.com

https://www.vifo.rs

https://www.facebook.
com/suvifo/ 

mailto:suvifo@gmail.com
https://www.vifo.rs
https://www.facebook.com/suvifo/
https://www.facebook.com/suvifo/


„Sommeruniversität“

@ Árpád Kiss

@ Árpád Kiss
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4.11. Weitere Projekte  
zur Inspiration

Kontakt: www.lehrpfad.hu 

Auch die folgenden vier Projekte, die im Folgenden vorgestellt werden, sind uns als 

sehr kreativ aufgefallen. Wir stellen sie aus verschiedenen Gründen, unter anderem 

aus Platzgründen dieses Booklets, nur kurz vor. Außerdem unterscheiden sie sich in 

ihrem Charakter leicht von den zuvor beschriebenen Projekten. Einige von ihnen sind 

möglicherweise nicht leicht zu replizieren, weil sie auf einem bestimmten Kontext 

aufbauen (z.B. Roskilde Heros, die mit den Roskilde-Festivals verbunden sind). Zwei 

dieser Projekte: der Lehrpfad der deutschen Minderheit in Ungarn und das Rennen 

„Redageg“ der Bretonen sind Projekte, die nicht explizit von Jugendlichen entwickelt 

wurden, an deren Umsetzung aber junge Menschen beteiligt sind. Wir beziehen diese 

Projekte mit ein, da sie unserer Meinung nach wertvoller Inspiration für andere Projekte 

liefern und die Vielfalt und Bandbreite der Möglichkeiten jugendgeführter Projekte 

oder Projekte mit Jugendbeteiligung aufzeigen können. 

“Lehrpfade der deutschen Minderheit in Ungarn” 
Regionale Selbstverwaltung der Ungarndeutschen

In den Gebieten Ungarns in denen die deutsche Minderheit lebt, gibt es mehrere 

Lehrpfade, die den Alltag, die Traditionen, Besonderheiten und die Geschichte der 

lokalen deutschen Minderheit beschreiben. Jeder Lehrpfad beschäftigt sich mit einem 

anderen Thema und besteht aus mehreren Stationen, meist mit einer Informationstafel 

und anderen interessante Gegenständen.

Der Lehrpfad kann von Gruppen oder Einzelpersonen besucht werden. Es ist aber auch 

möglich eine Führung von einem Mitglied der Gemeinschaft zu bekommen. Das Projekt 

bietet leicht zugängliche und unterhaltsame Informationen über die Minderheit und 

stärkt ihre Sichtbarkeit in der Region. Wichtig ist, dass die Inhalte von jeder Gemeinde 

selbst entwickelt wurden. 

http://www.lehrpfad.hu
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Kontakt: 

http://www.hakovci.org/en/ 

darempred@ar-redadeg.org

https://www.ar-redadeg.bzh/?lang=en

„Dan Mladine – Jugendtag“ 
Hrvatski akademski klub – HAK (Burgenlandkroat*innen)

Dan Mladine bedeutet auf Deutsch „Jugendtag“ und ist ein großes Fest, das von 

burgenländisch-kroatischen Jugendlichen aus Österreich, der Slowakei und Ungarn 

organisiert wird, um ihre kroatische Kultur zu feiern. Das Festival feiert kulturelle Vielfalt 

und bietet Konzerte, Spiele, Kunst und vieles mehr. Es wird jedes Jahr an einem anderen Ort 

statt und in enger Zusammenarbeit mit der örtlichen Gemeinde organisiert. Das Festival 

findet jedes Jahr an einem Wochenende im Sommer statt und das bereits seit 1973! 

Das Festival ist eine großartige Gelegenheit für junge Menschen der burgenland-

kroatischen Minderheit, sich über Grenzen hinweg zu vernetzen und ihrer Identität 

auszuleben. Zum anderen hat die Mehrheitsbevölkerung aus der Region die Chance, 

mehr über die burgenland-kroatische Minderheit, ihre Kultur, Geschichte und Jugend 

zu erfahren.

”Redageg – Das Rennen”  
Ar Redadeg (Bretonen in Frankreich)

Redageg ist kein regulärer Staffellauf. Man kann entweder teilnehmen, indem man 

selbst läuft oder indem man Läufer sponsert und das gesammelte Geld wird für 

Projekten verwendet, die die bretonische Sprache und Gemeinschaft fördern.

Der Staffellauf findet alle zwei Jahre während einer Woche im Mai in der ganzen 

Bretagne statt. Jeder ist willkommen – die Organisatoren möchten den Lauf so 

inklusive wie möglich gestalten und auch Menschen mit Behinderungen die Teilnahme 

ermöglichen. Neben dem Lauf finden auch zahlreiche kulturelle Veranstaltungen statt, 

die Aufmerksamkeit schaffen für die Sprachen und Kulturen der Region:  Bretonisch 

und Gallo aber auch für Laufen als eine gesunde Aktivität. 

Kontakt: 

http://www.hakovci.org/en/
mailto:darempred@ar-redadeg.org
https://www.ar-redadeg.bzh/?lang=en


Freiwilligenarbeit beim Roskilde-Festival in Dänemark  
Grænseforeningen Ungdom – GFU (Jugendorganisation in der dänisch-deutschen 
Grenzregion)

Ein(e) Freiwilliger*in beim Roskilde-Festival mit GFU zu werden, bedeutet, Teil eines 

großen internationalen Teams zu werden und sich um ein gemeinsames soziales 

Projekt zu versammeln. GFU hat den Titel „Roskilde Heroes“ für ihre ehrenamtliche 

Arbeit am Festival gewonnen. Die Organisation versammelt 180 Freiwillige für eines 

der größten Musik- und Kunstfestival in Nordeuropa: Roskilde. 50% der Freiwilligen 

sind junge Menschen aus den Minderheiten in der dänisch-deutschen Grenzregion und 

die anderen 50% kommen aus der ganzen Welt.

Die vom Team der GFU verwaltete Gruppe von Freiwilligen kümmert sich um das 

Pfandsystem des Festivals, sammelt und sortiert die zurückgegebenen Gegenstände 

und gibt das Pfand dafür zurück. Jeder Freiwillige erhält vier Schichten von je 8 Stunden 

- den Rest der Zeit können sie das Festival kostenlos genießen. Zusätzlich erhält jeder 

ein tägliches Frühstück, 4 Essensgutscheine und das Team hat seinen eigenen kleinen 

Backstage-Bereich mit einer Bar und tollem Teamgeist. Außerdem organisiert die GFU 

während der Woche eine lustige Willkommensparty im Freiwilligenzelt.

Im Mittelpunkt des Projekts steht die Erfahrung der Freiwilligenarbeit in einer 

internationalen und vielfältigen Gruppe. In der Regel sind auch andere junge Menschen 

aus anderen Minderheiten Teil des Teams.  

“Nicht verstehen ist unbequem”  
Naomi – Rätoromanin aus der Schweiz, Julia, und Laura (als informelle Gruppe)

Die Idee des Projekts besteht darin, das Gefühl, das man beim Hören einer 

Fremdsprache hat, durch eine Zeichnung auf ein visuelles Format zu übertragen. Julia, 

Laura und Naomi führten 4 Interviews mit Personen, deren Muttersprache eine der 

vier meistgesprochenen Fremdsprachen in der Schweiz ist: Arabisch, Bosnisch, Thai 

und Türkisch. Um die Komplexität der Sprache zu zeigen, entschied die Gruppe auf 

Grundlage dieser Aufnahmen, die in einer Sprache waren, die sie nicht verstanden, ein 

Buch mit Zeichnungen zu erstellen.
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Kontakt: 

wr@gfungdom.dk 

https://www.gfungdom.dk/roskilde 

Wienke Reimer:

https://www.gfungdom.dk/roskilde
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Kontakt: 

naomi.arpagaus@gmail.com

https://www.arteducation.ch/de/
projekte/alle_0/nicht-verstehen-ist-un-
bequem-747.html 

Naomi Arpagaus:

Die Gruppe organisierte zudem eine Ausstellung in Bern. Sie wurde nicht nur zu einer 

Kunst- Ausstellungsondern auch zu einer Gelegenheit zur Diskussion darüber, wie 

Sprachbarrieren überwunden werden können und welche Rolle Kunstprojekte dabei 

spielen können. In den nächsten Schritten des Projektes soll es auch die Möglichkeit 

für aktive Beteiligung der Besucher*innen, vor allem für Jugendliche, geben. Die 

Teilnehmer*innen werden Fremdsprachen hören, ihre Gefühle skizzieren und sich selbst 

mit neuen Eindrücken herausfordern.

Weitere Projekte zur Inspiration

mailto:naomi.arpagaus@gmail.com
https://www.arteducation.ch/de/projekte/alle_0/nicht-verstehen-ist-unbequem-747.html
https://www.arteducation.ch/de/projekte/alle_0/nicht-verstehen-ist-unbequem-747.html
https://www.arteducation.ch/de/projekte/alle_0/nicht-verstehen-ist-unbequem-747.html
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5. Fundraising

• Wenn der Antrag mithilfe von Formlaren erstellt werden soll, dann nutzt diese. 
Füllt sie vollständig und korrekt aus.

• Vergesst nicht, die Formulare an den entsprechenden Stellen zu unterschreiben 
und geforderte Anhänge beizufügen.

• Behaltet die Fristen im Blick – sowohl für den Antrag als auch für den 
Abschlussbericht!

Um euer Projekt umzusetzen, benötigt ihr unter Umständen finanzielle Unterstützung. 

In diesem Kapitel findet ihr eine Auswahl von Fördermöglichkeiten für eure Projekte. 

Sie setzen auf unterschiedlichen Ebenen an – von der lokalen bis zur europäischen 

Ebene.

Außerdem haben wir verschiedene Arten von Förderung zusammengestellt: 

angefangen von Sachspenden (z. B. Materialien, Verpflegung oder Räumlichkeiten) 

bis hin zu finanzieller Förderung. Jede Institution hat eigene Kriterien und Abläufe, 

die ihr beachten müsst, wenn ihr euch um Unterstützung bewerbt. Ebenso gibt es 

unterschiedliche Anforderungen an die Erstellung der Berichte über geförderte 

Projekte. Lokale Fördergeber*innen wollen oft genannt werden oder die Möglichkeit 

bekommen, im Rahmen des Projektes Werbung für sich zu machen. Im Abschlussbericht 

muss meist dargestellt werden, wie ihr das Budget eingesetzt habt und was ihr im 

Rahmen des Projektes genau gemacht habt.

Es ist immer gut, wenn ihr euch über die Berichtsanforderungen informiert, bevor ihr 

euch um Förderung bewerbt. Außerdem solltet ihr unbedingt festlegen, was alles 

zu tun ist, bevor ihr euer Projekt startet, damit ihr keine wichtigen Schritte vergesst. 



Fundraising

Auf europäischer Ebene

Förderbgeber*innen Was wird gefördert? Weitere Informationen Beispiele

Europäisches 
Jugendwerk 

https://www.coe.int/en/
web/european-youth-
foundation/forms-
guidelines

Pilot-Aktivitäten:
https://www.coe.int/en/
web/european-youth-
foundation/pilot-activity 

International Activities: 
https://www.coe.int/
en/web/european-
youth-foundation/
international-activity

• Finanzielle und 
pädagogische 
Unterstützung 
europäischer 
Jugendarbeit.

• Am ehesten erhält 
man eine Förderung 
für Pilotprojekte. 
Ihr müsst nicht 
über Eigenmittel 
verfügen, sondern 
könnt die gesamte 
Projektsumme bei 
dieser Stiftung 
beantragen.

• Antragsfristen: 
unterschiedlich, 
schaut auf der 
Website der EYF.

Projekte:

• Europäisches 
Jugendwerk 
unterstützt dabei 
aktiv den jährlichen 
JEV-Arbeitsplan, 
Workshops, 
Veranstaltungen, 
Trainings

Um eine bessere Vorstellung von eurem Projekt zu bekommen und euren Antrag effizient 

zu strukturieren, empfehlen wir euch, im Vorfeld folgende Fragen zu beantworten: 

• Warum sollte euer Projekt gefördert werden?

• Was wollt ihr mit eurem Projekt ändern? Welche Ziele verfolgt ihr?

• Wofür soll die Förderung genutzt werden?

• Wie wollt ihr eure Ziele erreichen? Wie lässt sich die Erreichung der Ziele messen?

• Wie sieht euer zeitlicher Rahmen aus?

Die nachfolgende Liste potenzieller Fördergeber*innen ist nicht vollständig. Sie bietet 

lediglich einen Überblick über die uns bekannten Fördermöglichkeiten und kann euch 

einen ersten Eindruck darüber vermitteln, was es alles gibt. 



Förderbgeber*innen Was wird gefördert? Weitere Informationen Beispiele

Youth, make some noise

Europäische 
Kulturstiftung

Visegrad-Stiftung 

https://www.
culturalfoundation.eu

https://www.
visegradfund.org/apply/
grants/visegrad-grants/

Besondere 
Anforderungen  
(achtet insbesondere auf 
die länderspezifischen 
Punkte).
https://www.
visegradfund.org/grant-
guidelines-2/

• Fördert Künstler*innen 
und Kulturprojekte 
durch Stipendien und 
Austauschprogramme.

• Die Antragstellung 
ist sehr einfach und 
unkompliziert.

• Antragsfristen: 
unterschiedlich.

• Fördermittel zur 
Unterstützung von 
NGO-Partnerschaften, 
Zivilgesellschaft und 
Nichtregierungsinsti-
tutionen.

• Im Rahmen der Pro-
jekte muss eine echte 
Zusammenarbeit un-
ter aktiver Teilnahme 
von Organisationen 
aus mind. 3 Ländern 
der Visegrád-Gruppe 
(PL, CZ, SK, HU)  
entwickelt werden.

• Antragsfristen:  
1. Februar / 1. Juni /  
1. Oktober.

Projekte:

• Dieses Booklet 
wird von der EKS 
gefördert.

• Ideen-Camp 
https://www.
culturalfoundation.
eu/idea-camp

Projekte (von der 
Website der Visegrad 
Stiftung):

• Creative Youth 
Education for 
Responsible Mobility  
https://www.
visegradfund.org/
explore/inspirational-
projects/creative-
youth-education-
responsible-mobility/ 

• Avalanche Prevention 
in the Ukrainian 
Carpathians  
https://www.
visegradfund.org/
explore/inspirational-
projects/avalanche-
prevention-in-the-
ukrainian-carpathians/ 

Erasmus+ https://ec.europa.
eu/info/education/
set-projects-education-
and-training/erasmus-
funding-programme_en

Wendet euch an eure 
Nationale Agentur:  
https://ec.europa.eu/
programmes/erasmus-
plus/contact/national-
agencies_en

• Projekte in den  
Bereichen Bildung,  
Ausbildung, Jugend  
und Sport.

• Die Antragsformulare 
sind sehr lang und  
detailliert, daher  
erfordert die Antragstel-
lung viel Zeit.

• Anträge müssen in dem 
Land gestellt werden, 
in dem die Organisation 
registriert ist.

• Antragsfristen:  
Februar, April, Oktober.

Projekte:

•  - European 
Platform for 
Traditional Sports and 
Games (TSG)  http://
www.tsgplatform.org

• Diversity Festival der 
JEV 2018 „Terp of 
Tales“.

https://www.culturalfoundation.eu
https://www.culturalfoundation.eu
https://www.visegradfund.org/apply/grants/visegrad-grants/
https://www.visegradfund.org/apply/grants/visegrad-grants/
https://www.visegradfund.org/apply/grants/visegrad-grants/
https://www.visegradfund.org/grant-guidelines-2/
https://www.visegradfund.org/grant-guidelines-2/
https://www.visegradfund.org/grant-guidelines-2/
https://www.culturalfoundation.eu/idea-camp
https://www.culturalfoundation.eu/idea-camp
https://www.culturalfoundation.eu/idea-camp
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/creative-youth-education-responsible-mobility/
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/creative-youth-education-responsible-mobility/
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/creative-youth-education-responsible-mobility/
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/creative-youth-education-responsible-mobility/
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/creative-youth-education-responsible-mobility/
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/creative-youth-education-responsible-mobility/
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/avalanche-prevention-in-the-ukrainian-carpathians/ 
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/avalanche-prevention-in-the-ukrainian-carpathians/ 
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/avalanche-prevention-in-the-ukrainian-carpathians/ 
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/avalanche-prevention-in-the-ukrainian-carpathians/ 
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/avalanche-prevention-in-the-ukrainian-carpathians/ 
https://www.visegradfund.org/explore/inspirational-projects/avalanche-prevention-in-the-ukrainian-carpathians/ 
http://
http://
http://
http://
http://
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/contact/national-agencies_en
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/contact/national-agencies_en
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/contact/national-agencies_en
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/contact/national-agencies_en
http://www.tsgplatform.org
http://www.tsgplatform.org


Förderbgeber*innen Was wird gefördert? Weitere Informationen Beispiele

Kultureinrichtungen 

Botschaften 

Vertretungen 
der Europäischen 
Kommission in den 
verschiedenen 
Ländern

• Kultureinrichtungen 
informieren 
über Sprach- und 
Kulturprojekte in 
anderen Teilen 
der Welt und 
unterstützen diese.

• Ihr könnt euch 
an Kulturzentren 
in eurem Land 
wenden und eine 
Zusammenarbeit 
anbieten, die mit 
euren Werten und 
Zielen übereinstimmt.

Wendet euch an 
die Botschaft eures 
Landes oder ihre 
Kulturabteilung.

Wendet euch an die 
jeweilige Vertretung in 
eurem Land.
https://ec.europa.eu/
info/about-european-
commission/contact/
representations-
member-states_en

Förderung von Sprache 
und Kultur.

• Zur politischen und 
diplomatischen 
Mission von 
Botschaften 
gehört die 
Förderung v. a. von 
Nationalfeiertagen 
und Spracherwerb.

• Jugendaustausch.

• Organisation 
traditioneller Feste.

• Unterstützung 
von politischen 
Debatten und 
Öffentlichkeitsarbeit –  
Bekanntmachung 
eurer Anliegen und 
Projekte auf lokaler 
Ebene.

• Ausschreibungen für 
Projektförderung 
durch die EU in eurem 
Land.

• Goethe-Institut – 
Deutschland.  
https://www.goethe.
de/de/index.html

• Balassi-Institut – 
Ungarn. http://www.
balassiintezet.hu/en/
balassi-institute-hq/

• Sucht nach 
Einrichtungen, die 
eure Kultur oder 
Sprache fördern, oder 
wendet euch an eure 
Botschaft.

• Deutsche Botschaft 
in Russland. https://
germania.diplo.de/
ru-ru/vertretungen/
botschaft/
arbeitseinheiten/
kultur/1288974

• Dänische Botschaft 
in Deutschland. 
https://tyskland.
um.dk/de/kultur-
und-kreativitaet/
freundschaftsjahr 
-2020/

Programme  
und Möglichkeiten
https://ec.europa.eu/
germany/content/
bildung_de

Kultureinrichtungen & Ländervertretungen

Fundraising
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Regionale Regierungen

Fördermittel von 
Kommunen 

Regierungen sind an 
der praktischen und 
kulturellen Entwicklung 
ihrer Region interessiert.
Um ihre Unterstützung 
zu erhalten, solltet ihr 
idealerweise langfristig 
planen und bereits im 
Frühherbst des Jahres, 
das dem Jahr eurer 
Projektumsetzung 
vorangeht, Kontakt 
aufnehmen. Kontaktiert 
ihr eure lokale oder 
regionale Regierung erst 
im Jahr der geplanten 
Umsetzung, stehen 
möglicherweise keine 
Haushaltsmittel mehr 
zur Verfügung.

Kommunen haben oft 
eigene Fördertöpfe für 
Kulturveranstaltungen, 
um die sich lokale NGOs 
bewerben können.

Unterstützung lokaler 
Aktivitäten bzw. lokaler 
Jugendorganisationen.

Mögliche Unterstützung 
lokaler Aktivitäten 
bzw. lokaler 
Jugendorganisationen.

Kontaktiert eure 
regionale Regierung 
oder eure Kommune, 
um euch über 
Fördermöglichkeiten  
zu informieren.

Lokale und regionale 
Regierungen in Europa
https://www.ccre.
org/img/uploads/
piecesjointe/filename/
CEMR_structures_and_
competences_2016_
EN.pdf 

Kontaktiert eure 
Kommune, um euch über 
Fördermöglichkeiten zu 
informieren. 

Youth, make some noise

Universitäten • Ggf. wird ein 
Veranstaltungsort 
kostenfrei zur 
Verfügung gestellt.

• In Mensen ist das 
Essen deutlich 
preiswerter als in 
normalen Cafés oder 
Restaurants.

Oft können 
Universitäten kleinere 
Fördersummen 
vergeben bzw. durch die 
Bereitstellung von gut 
ausgestatteten Räumen, 
Bibliotheken oder 
Veranstaltungsflächen 
Unterstützung leisten.

KS „Pomorania“ nutzt 
regelmäßig Hörsäle 
und Seminarräume 
von Universitäten, 
um ihre Aktivitäten 
durchzuführen.

Förderbgeber*innen Was wird gefördert? Weitere Informationen Beispiele
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Fundraisers Facebook

Lokale Kirchgemein-
den;  
Lokale Initiativen; 
Minderheitenorgani-
sationen von  
Erwachsenen

Crowdfunding  

https://www.facebook.
com/fundraisers/

Kontaktiert 
Organisationen und 
Kommunen vor Ort.

! Idee: Ihr könnt selbst 
aktiv werden und nach 
Veranstaltungsräumen 
für euer Projekt in einem 
Café, einer Bibliothek 
oder einer Stiftung 
fragen. Oder ihr fragt 
in einer Bäckerei, ob sie 
für eure Veranstaltung 
kostenlos Verpflegung 
zur Verfügung stellt. 

Kickstarter: https://
www.kickstarter.com
Ulule, Frankreich: 
https://www.ulule.com 
Wemakeit, Schweiz: 
https://wemakeit.com

• Spendensammlungen 
für private 
Bedürfnisse, andere 
Menschen oder 
Initiativen, die euch 
wichtig sind.

• Durch Weiterleitung 
an eure Freund*innen 
könnt ihr mehr 
Menschen erreichen.

• Unterstützung bei 
der Suche nach 
Ressourcen.

• Hilfe beim 
Netzwerken.

• Preiswerte 
Räumlichkeiten.

• Werbung für euer 
Projekt.

• Unterstützung durch 
lokale Fundraising-
Aktivitäten.

• Durch Crowdfunding 
werden meist 
online Spenden 
für Projekte oder 
private Bedürfnisse 
gesammelt.

• Aufmerksamkeit 
erhöhen.

Spendenaktion für 
Jugendzentren, 
Kirchenrenovierung, 
kranke Kinder, 
Geflüchtete. https://
www.facebook.com/
donate/5252922015 
20365/ 

• International 
Association of 
German Culture  
http://ivdk.ru 

SkyEye-Festival.
https://www.kickstarter.
com/projects/korreborg/
skyeye-festival?ref=disc
overy&term=festival

Online-Spenden

Einrichtungen eurer Kommunen 

Fundraising
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Youth, make some noise

Politische Stiftungen 

 NGOs

Politische Stiftungen 
arbeiten international. 
Ihr könnt sie direkt 
kontaktieren oder nach 
ähnlichen Stiftungen in 
eurem Land suchen. 

Selbst wenn die 
Organisation offiziell 
keine Projekte fördert, 
kann es sich lohnen, sie 
zu kontaktieren und 
eure Unterstützung 
oder Zusammenarbeit 
anzubieten.

Sucht nach NGOs, 
die dieselben Werte 
vertreten wie ihr. 

• Die Förderung erfolgt 
in Abhängigkeit 
von den Werten 
und Interessen der 
jeweiligen Partei.

• Man bekommt leicht 
Unterstützung für 
die Organisation von 
Veranstaltungen.

• Mitunter 
Bereitstellung von 
Stipendien.

• Interessenvertretung 
und Werbung.

• Interesse an 
internationaler 
Zusammenarbeit.

• Einige politische 
Stiftungen können 
Projekte von 
Minderheiten fördern.

• Unabhängige und 
gemeinnützige 
Projekte.

• Ihr könnt 
Projektvorschläge 
einreichen und 
Förderung erhalten 
für ein Thema, das für 
die NGO relevant ist.

• Unterstützung durch 
Expert*innen und 
Freiwillige.

Deutsche politische 
Stiftungen:

• Heinrich-Böll-Stiftung 
https://www.boell.de/
de/2013/09/26/wen-
wir-unterstuetzen 

• Konrad-Adenauer-
Stiftung https://www.
kas.de/de/statische-
inhalte-detail/-/
content/ueber-
die-europaeische-
und-internationale-
zusammenarbeit

• Friedrich-Ebert-
Stiftung https://
www.fes.de/
studienfoerderung/
bildungsgerechtig 
keitsfonds 

• Friedrich-Naumann- 
Stiftung https://www.
freiheit.org/ideelle-
forderung 

• Rosa-Luxeumburg- 
Stiftung https://www.
rosalux.de/stiftung/
projektfoerderung

• Amnesty International   
https://www.
amnesty.de/stiftung-
menschenrechte

• Expert support – 
Coordination groups 
https://www.amnesty.
de/suche?&keys= 
Koordinationsgrupp 
e&sort_by=search_
api_relevance 

• Human Rights 
House Foun https://
humanrightshouse.
org Local Human right 
house in your country

Stiftungen und NGOs
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Fundraising

Bitte beachtet: Diese Informationen stammen aus dem Jahr 2020. Manchmal ändern 

Organisationen ihren Förderschwerpunkt. Das kann sowohl die Art der geförderten 

Aktivitäten als auch die Themen betreffen.

Hinweis: Alle aufgelisteten Materialien sind nur auf Englisch verfügbar. 
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6. Weiterführende  
Materialien

Projektmanagement: 
• British Council. Global Changemakers: Project Management Toolkit. 2013. 

• Council of Europe and European Commission. Project Management T-kit 3.  
For trainers, youth workers running projects. November 2000. 

• University of San Diego. SMART goals template. 2019. 

• Youth of European Nationalities. Toolkit on Youth Participation. 2019. 

• YouthLink Scotland. Social Media: The Basics for Youth Work.  

• Youth Service America (YSA). A Service Project Toolkit, Youth Changing 
the World. 2018. 

Vielfalt und Inklusion in Organisationen und Projekten:
• European Youth Forum. Diversity and Inclusion Guidelines. 2020

• Outside in, Hate Speech Transformation. Inclusive Organisations. Manual 
for organisational development. 2020. 

Webseiten:
• UNESCO Project Planner – Top Tips for Youth Action. 

• Digital Youth Work. 

• SALTO-YOUTH – network of Resource Centres working on European 
priority areas within the youth field. Providing youth workers with 
trainings, tools and state-of-art strategies. (salto-youth.net)

Software, Apps und Hilfsmittel: 
• ClickMeeting – eine Plattform für online Treffen und Webinare.

• Clickup – eine Projektmanagement-App.

https://secureservercdn.net/104.238.71.109/cc4.564.myftpupload.com/wp-content/uploads/2013/09/Global-Changemaker-Project-Managment-Toolkit.pdf
https://pjp-eu.coe.int/documents/42128013/47261197/tkit3.pdf/63828fe8-4022-4944-9459-32ac0c8b6fbf
https://pdf4pro.com/cdn/s-m-a-r-t-goals-template-university-of-san-diego-5b66d9.pdf
http://www.yeni.org/wp-content/uploads/2019/10/toolkit-youth-participation_YEN.pdf
https://www.youthlinkscotland.org/media/3548/social-media-youth-worker-guide-branded.pdf
http://cdn.worldslargestlesson.globalgoals.org/2016/06/YouthChangingtheWorldToolkit2.pdf
http://cdn.worldslargestlesson.globalgoals.org/2016/06/YouthChangingtheWorldToolkit2.pdf
https://www.youthforum.org/sites/default/files/publication-pdfs/Diversity%20and%20inclusion%20guidelines.pdf
https://www.salto-youth.net/downloads/toolbox_tool_download-file-2313/Inclusive-organisation-toolkit-2020.pdf
https://www.salto-youth.net/downloads/toolbox_tool_download-file-2313/Inclusive-organisation-toolkit-2020.pdf
https://en.unesco.org/youth/toptips
https://www.digitalyouthwork.eu
https://www.salto-youth.net
https://clickmeeting.com/
https://www.clickup.com/?_ga=2.73658898.1255790316.1603716792-510434028.1603716792
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Weiterführende Materialien

• Evernote – eine App für das Sammeln, Ordnen und Teilen von Notizen. 

• Kahoot – ein interaktives Quiz- und Umfragetool.

• Mentimeter – eine interaktive Software mit der Teilnehmende auf ihrem 
Smartphone an Umfragen teilnehmen können. 

• Notion – ein Tool zur Erstellung von Notizen und Aufgabeverwaltung. 
Sehr komplex.

• Padlet – eine digitale Pinnwand für Sammeln von Ideen, Beispielen und 
Erfahrungen. 

• Slack – eine Plattform für Teamarbeit und Kommunikation.

• Teamwork – eine Plattform für Teamarbeit und Kommunikation.

• Todoist – eine App für Aufgabeverwaltung.

• Templates.office.com – Vorlagen für die Erstellung von Budgets, 
Newsletter, Präsentationen, etc. 

• Trello – eine Plattform für Projektmanagement und Teamarbeit.   

https://evernote.com/intl/de/
https://kahoot.com/
https://www.mentimeter.com/
https://www.notion.so
https://padlet.com/
https://slack.com/
https://www.teamwork.com/
https://todoist.com
https://templates.office.com
https://trello.com/en
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Youth, make some noise

http://www.yeni.org
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